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DAS « AUPIOKGANV rDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

_ _ _

ftpl . Außerhalb Badens 15 Rpf . Karlsruhe , Dienstag , den 12. August 1941

BAtJFTAUSGAB 'f
Galiftauptsfadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint tn 4 Ansgabeu : „Ganhauptsladt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den KreiS Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgau und Brüh «
rain ' siir den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise .- Siebe Preisliste Nr . 12 vom
26 . Februar 1910. Die Ibgespaltene Millimeterzeile (Klein-
sl»alte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Nrnhrain ' , ..Merkur-Rundschau' und „Aus derOrtcuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienauzeigen gel¬
ten ermäßigte Ginndpreise lau » Preisliste . Anzeigen im
Texttell : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüsse siir die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stafsel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
jcilcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MonlagauSgabe
müffen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangen sein . Teiltet ! und Streifen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
llmcter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platt -, Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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MstimdigeVemichtung derSowjels In derUkrame
Die verfolgten bolschewistischen Verbände ausgerieben - Zwei KorvAommandeure mit chren Stäben oesangra

Ang . Bei de« erfolgreichen Borstöbe« der deutschen Truppe » i« der

0 m m a » »
»er-

eiuer

QnrL ' — • öti mu » ivimtiuicn ioumvitcH »w ixumvcii .̂ ihvvcu
” “n4cr de» zahlreich gemachte « Gefangene « auch dieKommande » re zweier

te eiJn/k « chütrenkorvs mit ihre« Stäbe » «« d zwei Divisious - Komm
bolüg „55^ . Immer mehr bestätigt sich, dab die Vernichtung der i» der Ukraine

K^ ^ ftrsche» Verbände eine vollständige ist. An einer einzige« Stelle , 1
^

somi->/?nenkre«znug , wurde« allein 4000 gefallene Bolschewisten bestat -
^ Etischeu Materialverlnfte an Kriegsgerät aller Art find sehr grob.

gekreist und vernichtet. Km weiteren Vordrin¬
gen wurden mehrere Orte genommen.

Sowjetbomben auf den Dom von Porvoo
* Berlin . 11. Aug . Am 11 . August gelang es

einem einzelnen sowjetischen Klugzeug , die
finnische Stadt Porvoo am Finnischen Meer¬
busen zu überfliegen . Die bolschewistischen
Flieger wählten als „militärisches " -fiel den
Dom von Porvoo . der von der abgewor-
fenen Bombe schwer beschädigt wurde.
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Schweigen über Uman
ll .1V. Stockholm, 11 . Aug . Die Sowjets

haben sich noch nicht entschließen können, die
Vernichtung ihrer Streitkräfte im Keffel
von Uman und südlich von Uman auch nur
anzudeuten. Der Sowjet - Militärbericht vom
Sonntag erwähnt überhaupt erstmals die Ge¬
gend von Uman , enthält aber — wie der Lon¬
doner Rundfunk bedauernd kinzufügt — kei¬
nerlei Hinweise , was wirklich in dem Gebiet
geschehen sei. Ausreichende Hinweise haben
allerdings schon die OKW . - Berichte vom
Freitag und vom Samstag gegeben. Die Sow¬
jets gestehen neue Angriffe auf M 0 s k a u ein.
Während sie in der ersten Zeit der Angriffe
auf Moskau behaupteten, die deutschen Flug¬
zeuge hätten die sowjetische Hauptstadt nicht
erreicht , verzichten sie angesichts der schon e i n »

getretenen Zerstörungen jetzt auf die-
s e s Märchen und laflen vielmehr erkennen,
daß es sich um stärkere Einflüge han¬
delte. Es wird bereits ein weiterer Angriff in
der Nacht zum Montag zugegeben.

Phantastische Marschleistungen
Ud . Stockholm, 11 . August. „Der Krieg tritt

jetzt in sein entscheidendes Stadium ein"
, mit

diesen Worten charakterisiert „Stockholms Tib -
ningen " die gegenwärtigen Operationen im
Osten. Die Widerstandskraft der Sowjettrup¬
pen erscheine mehr und mehr erschöpft . Die
sowjetische Heeresleitung könne sür ihre Ver¬
luste an Flugzeugen , Tanks und Artillerie
nicht mehr in vollem Ausmaß Ersatz schaffen .
Die deutsche Ueberlegenhest trete von
Tag zu Tag deutlicher in Erscheinung. Die Zei¬
tung bezeichnet die M a r s ch l e i st u n g e n der
deutschen Truppen an der Südfront als phan¬
tastisch.

Churchills Smolensk - Lüge entlarvt
-Auslandsjournalisten besuchten die Stadt, die sich angeblich noch in den Händen der Sowjets befindet

* Berlin » 11. Ang . Am Montagmittag er¬
klärte der Londoner Nachrichtendienst mit
typisch britischer Dreistigkeit : „Smolensk be¬
findet sich nach wie vor in de« Hände« der
Sowjets ". Zur gleichen Zeit , als diese neuer¬
liche Lügenmeldung ihre« Weg ans dem Lon¬
doner Knsormationsministerium nahm, be¬
fanden sich bereits Anslandsjonrnaliste » , die
auf Einladung der Preffeabteilung der Reichs¬
regierung Smolensk besucht hatten, wieder auf
der Rückreise . Sie sahen und erlebten Smo¬
lensk , das sich feit dem 18. K«li in deutscher
Hand befindet.

Churchills dummdreiste Lügenmethode ist
damit erneut vor aller Welt offen bloßge-
stellt . Obgleich schon nach dem Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht die Ein¬
nahme von Smolensk durch deutsche Truppen
unzweifelhaft war , hatten ausländische Kor¬
respondenten bei einem Besuch der Stadt Ge¬
legenheit , ihren Blättern an Ort und Stelle
über die Besitznahme der Stadt zu berichten .
Kn seiner beispiellosen Mißachtung der Wahr¬
heit glaubt Churchill aber auch jetzt — wäh¬

rend die Artikel der Berichterstatter bereits
im Erscheinen sind — noch durch hartnäckiges
Festhalten an der Lüge die Weit bluffen zu
können.

Die deutsche Wehrmacht braucht Churchills
Bestätigung für den deutschen Sieg keines¬
wegs . Die Oeffentlichkeit aber hat wieder ein¬
mal erkannt, mit welch unverfrorener Frech¬
heit und Hartnäckigkeit Churchill seine Lügen
in die Welt setzt , wenn es ihm darauf an¬
kommt , die Schlagkraft und den Erfolg der
deutschen Waffen in Frage zu stellen und zu
schmälern. '

^
Rd . Mit unglaublicher Verbissenheit scheint

London sich und die weit über die katastropha¬
len Niederlagen seines sowjetruffischen Ver¬
bündeten im Osten hinwegtrösten zu wollen .
Die Lügen, die zu diesem Zwecke in die Welt
gesetzt werden , stellen aber wirklich einen Höhe¬
punkt von Dummheit und Dreistigkeit dar.
Man kann es kaum glauben , daß der Lon¬
doner Nachrichtendienst heute neuerlich mit¬
teilt , Smolensk befände sich trotz aller deut-

Tonnen von Spreng- und Brandbomben aus Moskau
Nachtangriffe gegenVerfolgung des weichenden Feindes in der Südukraine

englische Häfen
* Ans dem Führerhauptgnartier ,

11. Ang . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

I « der Südnkraine macht die Verfolgung
des weichenden Feindes überall schnelle Fort¬
schritte .

Auch an de« übrige« Teile « der Ostfront ver¬
laufen die Operationen planmäßig .

Kampssliegerverbände belegten in der letz¬
te» Nacht Werke der Moskauer Rü -
stnngsindnstrie vor allem im Nordweste«
und Oste« der Stadt mit viele » Tonne «
Spreng - und Brandbombe ».

Im Kamps gegen Großbritannien richtete «
sich Nachtangriffe der Lustwafse gegen Ha¬
fenanlagen an der schottischen «nd englischen
Ostküste .

Im Kanalgebiet schosse « am gestrigen
Tage Jäger und Flakartillerie zehn britische
Flugzeuge ab. Ei » Sperrbrecher der Kriegs¬
marine brachte vier , ei« Vorpostenboot zwei
«nd ein Minensuchboot ein britisches Flugzeug
znm Absturz.

I » Rordafrika erzielte » dentsche und
italienische Stnrzkampfslugzeuge Bombenvoll -
trefscr in Hasenanlagen von Tobrnk und brach¬
te« britische Flakbatterie « zum Schweigen .

Ein stärkerer Verband deutscher Kampsflug¬
zeuge bombardierte in der Nacht zum 11. Au¬
gust militärische Anlagen am Snezkanal .

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der
letzte » Nacht aus Nordosten in das Reichsge¬
biet ei« und versuchten bis Berlin vorzudrin -
ge« . Sie wurden durch das Feuer der Flak¬
artillerie abgewiese« . Zwei der augreisende«
Bomber wurden abgeschoffeu .

100 deutsche Flugzeuge über Moskau
Der Kreml getroffen

* Berlin , 11 . Ang . Den im Lanfe des
Tages eiugegaugenen Nachrichten zufolge
scheint der in der Nacht znm 10 . August dnrch-
geftthrte Angriff auf Moskau der größte und
bisher wirkungsvollste gewesen zu sein. An¬
nähernd 100 dentsche Flugzeuge waren
über der Stadt »nd warfen Sprengbombe «

aller Kaliber «nd viele Tausende Brandbom¬
ben ab. Bemerkenswert ist. daß bei diesem
Angriff auch eine größere Zahl schwerster Bom¬
be» abgeworfe« wurde. Eine schwere Bombe
traf ans den Kreml «»d richtete dort große
Zerstörungen an.

In der Umgebung des Kreml entstanden
mehrere große Brände , von denen einige
außerordentliche Ausmaße ««nahmen . Der
Schein dieser Feuersbrunst konnte « och in 10 0
Km . Entfernung beobachtet werde« . Ei»
anderer großer Brand entstand südöstlich der
Stadt , wo Oeltanks in Flammen ausgiugen
und eine dicke grobe Feuersbrnnst entwickelte
sich in einer großen Fabrikanlage . Zahlreiche
kleinere «nd mittlere Brände wnrden in allen
Stadtteilen beobachtet . Trotz starker Abwehr
durch F -'ak, Nachtjäger und Sperrballone wird
nur eines der eingesetzte « - entsche« Kampf¬
flugzeuge vermißt .

Luftherrschaft im Osten
W.L. Rom , 11 . Aug . Der deutsche Luftaa -

ariff auf Moskau in der Nacht des 10. August
wird in Ktalien als der schwerste und wirk¬
samste Angriff bezeichnet , den die bolschewi¬
stische Hauptstadt je erlebte . Das besondere
Kntereffe konzentriert sich in diesem Zusam¬
menhang aus die Bekanntgabe der Vernich¬
tun« von 10 000 sowjetischen Flugzeugen seit
dem 22. Kuni . Die faschistische Presse " « kickt
darin einen Faktor von ausschlaaaebender
Bedeutung für die zukünftigen Operationen
im Osten. „Die absolute Ueberleaenheit der
deutschen Luftwaffe — so schreibt ..Messaaaero"
— ist seit dem Augenblick, da das deutsche
Oberkommando die Vernichtung von 10 000
bolschewistischen Flugzeugen mitteilen konnte,
zu einer fast völligen Luftherrschaft geworden.
Die Ziffer von 10 000 Flugzeugen war ur¬
sprünglich für die aesamte sowjetische Luft¬
waffe überhaupt angenommen worden , so daß
die noch vorhandenen kaum mehr als die
Flugzeugproduktion der letzten Monate in
Sowietrußland und die etwaiaen neuerlich
vorgenommenen Flugzeugeinfuhren ausma¬
cke» dürsten.

schen Behauptungen noch immer in sowjet¬
russischer Hand. Wir haben an die Engländer
bereits vor Tagen die Einladung gerichtet,
neutrale Beobachter nach Smolensk zu schicken
und sich von der wahre» Sachlage unterrichten
zu lassen. Da die Engländer selbst von dieser
ernst gemeinten Einladung keinen Gebrauch
gemacht haben, sind die ausländischen Bericht¬
erstatter in Berlin in die Lage versetzt wor¬
den , nach Smolensk zu reisen und die „Wahr¬
haftigkeit" der englischen Lügen zu überprüfen .
Diese ausländischen Zeitungsleute sind bereits
in Smolensk angekommen. Gleichzeitig bringen
die deutschen Wochenschauen den Einmarsch
deutscher Truppen in diese Stadt . Dies alles
kann jedoch die Engländer nicht hindern , das
Märchen von Smolensk weiter aufrecht zu er¬
halten und sich damit in eine immer ärgere
Blamage hineinzureben . Die Welt hat an die¬
sem Beispiel wieder einmal herrlichen Anschau¬
ungsunterricht über die englische Kriegsbericht¬
erstattung und Lügentaktik.

Es würde uns nickt wundern , wenn morgen
der englische Nachrichtendienst sich auf diese
Weise aus der Klemme zu ziehen versuchte ,
in dem er behauptet, die Deutschen könnten
Smolensk schon deshalb nicht eingenommen
haben, da diese Stadt lediglich in der Phan¬
tasie der deutschen Heerführer existiert . Leug¬
net dock London ebenso wie Moskau , daß es
je eine Stalinlinie gegeben habe ! Ob¬
wohl die Londoner Pressemänner inzwischen
Zeit gehabt hätten, ihre eigenen Berichte
über die Stalinlinie nachzulesen. wird sie
weiter einfach weaaeleuanet . Wir wollen die¬
sen Herren kurz nachhelfen. Am 0. Kuli ö . K.
schrieb di« Times : „Die Befestigungen der
Stalinlinie sind in großer Tiefe angelegt . Es
ist durchaus möglich, daß die Sowjetarmee sie
als Ausgangspunkt für weitere starke Ge¬
genangriffe benutzen wird ." Am 13. Kuli d. K .
schrieb dasselbe Blatt : .„Zuverlässige Nachrich¬
ten lassen darauf schließen , daß di« Deutschen
sehr tief in die Stalin -Linie einaebrocken
sind ." Reuter meldete am 10. Kuli d . K. :
„Aus den Beschreibungen geht hervor , daß es
sich bei der Stalin - Linie um starke Stellun¬
gen handelt , die sehr geschickt getarnt sind . Sie
erstrecken sich 30 Meilen tief in das Land .

" ( !)
Die Lüae nun . es gäbe keine Stalin -Linie
und keine Deutschen in Smolensk , wird dumm
und stur Tag für Tag wiederholt , so als ob
sie dadurch wahr werden könnte. Nur die Bla¬
mage aber wird von Taa zu Tag größer.

Im Englanddienst gesnnken
* Berlin , 11 . Ang . Die Versenkung des

in britischen Diensten fahrenden Handels¬
dampfers „Elisabeth" (949 BRT .j wird nach
Mitteilungen dänischer Schisfskreise bekannt¬
gegeben. Die dänische Besatzung der „Elisa¬
beth " hatte sich geweigert , in britischen Dienste »
zn fahren und hatte mit Ausnahme des Kapi¬
täns abgemnstert. Mit dem Kapitän sind sie¬
be« Mitglieder der neuen Besatzung ums Le¬
be» gekommen.

Britenbomben auf schwedischen Dampfer
* Kopenhagen, 11. Aug . Der schwedische

Dampfer „Venersborg " wurde , wie Ritzaus
Büro meldet , in der Nacht zum Freitag von
einem englischen Flieger angegriffen . Die „Ve¬
nersborg " wurde beschädigt und bann von
einem anderen schwedischen Schiff in einen
dänischen Hafen eingeschleppt. Bei dem Angriff
wurden drei Menschen getötet , der Ka¬
pitän des Schiffes , ein Mann der Besatzung
und ei» dänischer Lotse . ‘

Heber den Dnlepr
Von Kriegsberichter Erich Landgrebe

PK. , . . Daß sie mit dem Verlust des Raumes
im großen Dnjepr -Bogen eine unersetzliche
Stellung verlieren würben , daß wußte die
SonHetarmee . Sie hatte sich deshalb auch
zäh in diesem Raume verklammert und hart¬
näckig , wenn auch erfolglos , gekämpft. Wie
oftmals im Kriege , kann der Ausgang der
größten Operationen von den beherzten Taten
einiger Männer im wichtigen Augenblick ganz
wesentlich abhängen. Immer wieder erleben
wir , daß der Ausgang großer Schlachten nicht
eine Frage des Materials ist, sondern der
Tapferkeit der Wenigen , die hinter diesem
Material sitzen, am Zielfernrohr , im Schlauch¬
boot ober hinter dem Maschinengewehr.

Die großen Brücken über den Dnjepr bei
Orscha hatte der Feind gesprengt. Er wartete
hier mit stärksten Kräften, daß die Pioniere
wieder eine Brücke zu bauen versuchen wür¬
den. Indessen war ein Neubau einige Kilo¬
meter südlich geplant worden , und dazwischen
ein weiterer Uebergang mit Schlauchboote«,
der womöglich auch zum Brückenschlag führen
sollte. Ihn hatten die Pionierzüge eines
Schützenregiments durchzuführen.

Die Pioniere gingen mit leichten und schwe¬
ren Schlauchbooten in Stellung . Der Raum
schien feindfrei , kein Schuß war noch gefallen.
Die leichten Äoote lagen vorn , dahinter die
schweren . Zum Dnjepr , der dort nicht breit ist,
führte ein nicht tiefer Hohlweg , der sehr eng
und dicht mit Buschwerk bewachsen war . In
seinem Schutze sollte vorgegangen werden . Der
Fluß selbst war von weither einzusehrn. das
jenseitige Ufer steil und erst dahinter wieder
flach und ohne Deckung.

Es ging auf 7 Uhr früh . Die Männer waren
bereit — da setzte mit einem Schlage wildes
Feindfeuer aus einer Anzahl schwerer Maschi¬
nengewehre ein . Warten hatte nun auch keinen
Sinn mehr, es mußte sofort mit dem Ueber¬
gang begonnen werden . Ein vom Feuer aufge¬
schrecktes Schwein lief durch den Hohlweg . Wo
es die Büsche bewegte , fegten die tödlichen
MG .-Garben des Feindes durch die Blätter .
Knapp neben dem Buschwerk rissen die Ge¬
schosse die Erde auf . . . Lag denn der Feind so
hoch ? Tief im Boden geborgen, machten die
Pioniere ihn aus — die schweren Maschinen¬
gewehre waren hoch in den Bäumen unter¬
gebracht , es gab kaum eine Deckung vor sol¬
chem Beschuß .

Die leichten Schlauchboote versuchten jetzt
durch den Hohlweg den Dnjepr zu erreichen.
Wenn ein Busch sich regt , pfeift es in der Luft.
Schon ist ein Schlauchboot getroffen , ein zwei¬
tes , das dritte. Den rasanten Tod wenige Zen¬
timeter über ihren Köpfen, erreichen die Pio¬
niere den Fluß — aber ihre leichten Boote sind
dahin, nun müffen die schweren vor . Inzwi¬
schen hat der Feind sie mit Granatwerfern be¬
schossen, die wieder Lücken in die Reihen der
Männer und Boote rissen . Nur das Boot des
Obergefreiten Peter Wagner erreicht den Fluß .
Während ringsum das Wasser aufspritzt und
die Luft pfeift und zischt, setzt er mit seiner
Gruppe über, kommt zurück, setzt wieder über,
heldenhaft Gruppe für Gruppe durch das .«döl¬
lenfeuer bringend. Drüben vor dem Steilufer
haben die Pioniere etwas Deckung und erwar¬
ten das weitere Uebersetzen der Kameraden.
Inzwischen sind noch zwei Boote einer anderen
Pionierabteilung angekommen und im rasend¬
sten Feuer des Gegners ist endlich eine halbe
Kompanie am anderen Ufer gelandet worden.
Aber die Lage drüben ist unhaltbar geworden.
Ein Pionier hebt die Hand über die Böschung
und hat schon einen Schuß. Ueber dem Damm
liegt eine Wand von Geschossen , der Gegner ist
wie besessen auf diese Stelle , und die Männer ,
die Polen und Frankreich mitgemacht haben ,
sind noch niemals in einem solchen Höllenfeuer
gewesen. Die halbe Kompanie drüben kann doch
keinen Brückenkopf bilden . Sie muß am Nach¬
mittag wieder zurückgenommen werben — aber
inzwischen sind drüben die letzten Boote zu -
sammengeschoffen worden.

Einzeln schwimmend kommen die Pioniere
zurück, aber es sind einige Verwundete darun¬
ter . . . Der Obergefreit « Wagner findet eiyen
alten Fischerkahn , schöpft ihn aus — und wie¬
der geht es mehrmals im heftigen Feuer deS
erbitterten Gegners hin und zurück , um die
verwundeten Kameraden zu retten. Schwer und
tief sinkt der alte Kahn ein . Wagner rudert.
Heil kommt er mit allen Verwundeten zurück.
Mühsam ist das Landen, jeder Zentimeter Bo¬
densenke muß ausgenutzt werden , wieder geht
es durch Büsche im Hohlweg , derselbe Weg wie
am Morgen , dasselbe wilde Feuer immer
noch . . .

Wagner erhielt für sein heldenhaftes Vor¬
gehen sofort das E.K. k. Er hat nicht nur ge¬
tan, was eben geschildert wurde. Seine Tat
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hat eine» tiefere» Gin» erhalte»: der Gegner
batte sich so erbittert auf diese Stelle könnentriert , - atz während der Zeit , wo die Pioniere
mit höchstem Heldenmut ihren scheinbar er¬
gebnislosen Uebergang versuchten , weiter süd¬
lich ohne Behinderung durch den Feind die
Brücke über den Dniepr geschlagen wurde,über die sofort der Uebergang unserer schwe¬ren Waffen erfolgte und die Sowjetarmisten
erledigte, die sich mit solcher Uebermacht und
doch ohne Versuch eines Angriffs gegen unserePioniere verteidigt hatten.

„Unbezwingbarer" viermotoriger
heruntergeholt

* Berlin , 11. Aug . Einer von den angeblich
unbezwingbaren viermotorigen Bombern - erBriten wurde in den Morgenstunden des
6. August bei einem Angriffsversuch auf süd -
westdeutsche Wohnviertel von der deutschen
Luftabwehr abgeschoffen. Der Pilot dieses
Halifax -Flugzeuges , Sergeant August Byrne
sErkennungsnummer E. N. 478 546 ) , geborenam 28. August 1916 in London , wohnhaft Sun¬
derland (Kent) Lanbsdurn Road 29, konnte
mit Verletzungen lebend geborgen werden.

Der Kanadier John Mackinnon Jarrill . Er -
kennungsiummer R . 69 626 aus Ontario . Kin-
carbinen R .R . Nr . 5, ist das Opfer der soge¬
nannten britischen Non-Stop -Ofsenstve gewor¬
den . Er wurde vor einigen Tagen von der
deutschen Luftabwehr über See abgeschoffen
und nach seiner Bergung in ein deutsches Ge¬
fangenenlager übergeführt. Seine beiden Ka¬
meraden, Sergeant Cuehd und Sergeant Peter
C. Brewer , wurden gleichzeitig mit Verwun¬
dungen in ein deutsches Lazarett ausgenommen.

Die deutsche Luftabwehr brachte in der Nacht
zum 6. August ein brittsches Bombenflugzeug
vom Muster Vickers -Wellington, das in das
Reichsgebiet einzufliegen versuchte , vor Errei¬
chung der Grenze zum Absturz. Die gesamte
Besatzung wurde gefangen genommen. Wäh¬
rend die Sergeanten Bontle , Lowson und Wal¬
ker mit leichten Verletzungen in ein deutsches
Kriegslazarett ausgenommen wurden , sind der
Leutnant Litchfielb au8 Chrewibory ( Neusee¬
land ) , der Sergeant Hilton aus Shropshire und
der Sergeant Lambert aus Mundesley in -ein
deutsches Gefangenenlager eingeliefert worden.»

U-Boottrieg , Englands gröhte Sorge
H.W. Stockholm , 11. Aug . Duff Cooper, der

den Weg nach Singapur und Indien vorsichts¬
halber über N e u y o r k gewählt hat. erklärt«
bei seiner Ankunft in den USA ., Englands
größte Sorge fei der U - Bootkrieg . Die
englische Bevölkerung habe sich auf eine sehr
ernste Zukunft vorbereitet. Selbstverständlich
haben auch dies« Erklärungen zunächst den
Zweck, die USA . zu vermehrten Hilfsleistun¬
gen anzuhalten.

Britischer Dampfer torpediert
* Berlin . 11. Aug. 1« Ueberlebende des

versenkten bri-tische» Dampfers »Auselm " sind
am 10. August au Bord eiues spauischeu Damp¬
fers iu Rosario (Azoren) eingetrofse«. Der
britische Dampfer „Anselm " wurde vou einem
deutschen Unterseeboot im Mittel -
atlautik versenkt .

Die Schiffbrüchigen wurden in einem Zn-
stand totaler Erschöpfung aufgefischt . nachdem
sie 18 Tage im offenen Rettungsboot verbracht
hatten. Ueber das Schicksal eines weiteren Tei¬
les der Besatzung mit dem britischen Kapitän
und fünf Offizieren sowie 18 indischen See¬
leuten ist noch nichts bekannt. Der britische
Frachtdampfer „Anselm " wurde von zwei Tor¬
pedos getroffen und sank innerhalb weniger
Minuten .

Verlust von einem Zerstörer zugegeben
Bd. Stockholm , 11. Aug. Di« euglische

Admiralität sieht sich nach langem ZSger» ge¬
zwungen. den Verlust des Zerstörers „De-
feuder" z«zugebe». Der Zerstörer Lesender "
hatte 1878 Tonne» und eine Besatzung von 148
Mau «. Ausgerüstet war die „Deseuder" wie
der zur selbe« Klaffe zählende und gleichfalls
verseukte Zerstörer „Fearletz" mit vier IS-cm»
Geschützen, acht Torpedorohre« i« schwenkbare»
Vierlingsgruppe « au Deck nud acht MGs . Au¬
ßerdem war der versenkte Zerstörer mit vier
Flakgeschütze« bestückt .

Ueber die deutschen Angriffe in der Nacht
zum Montag meldet daS englffche SichetcheitS-
ministerium lakonisch, eine kleine Gruppe deut¬
scher Flugzeuge sei über Ostengland und Schott¬
land eingefloaen. Ueber Schottland seien Bom¬
ben abgeworfen worden, die aber angeblich
keinen Schaben anaerichtet haben sollen . *

Mißglückter Angriffsoerfuchauf Berlin
* B e r l i » , 11. Aug. Eiuig« Feindflngzeuge

flöge» in der oergangeueu Nacht aus Nord-
ofteu kommend ius Reichsgebiet ein und ver¬
suchten vereinzelt, auch Berlin zu erreiche ».
Rach Flakbeschutz drehten die Flugzeuge sofort
ab . Der Augrisfsoersuchblieb völlig wirkuugs»
los.

Tokio allen Möglichkeiten gewachsen
London und Renyorl hetzen weiter — Neues japanisches Schlachtschiff

HW. Stockholm , 11. August. In London undNew Uork werden die Provokationen gegen
Japan fortgesetzt . London gibt aus Singa¬
pur bekannt, daß dort eine neue, aus Frei¬
willigen bestehende Flotteneinheit aufgestellt
werde , die zum Minenlegen und als Beobach¬ter auf kleineren Kriegsschiffen eingesetzt wer¬
den sollen . Da man sich in der Hetzkampagneaber wieder einmal nicht ganz einig ist, unter¬
läuft den englischen Nachrichtenstellen der Fau -
pas , das z. B . der Nachrichtendienst meldete,ein Zeichen für die wachsende Spannung im
Fernen Osten sei, daß Japan jetzt sogar Män¬
ner im Alter von 48 Jahren einziehe , während
üie „Times " meint : „Ein Zeichen für das Zö¬
gern Japans " liege in der Tatsache , daß noch
nicht alle Jahrgänge einberufen worden sind ,und auch die Flotte noch nicht voll mobilisiertworden ist.

In Washington schloß sich der amerika -
nisch » Sicherheitsminister Mac Nutt
der Japan -Hetze an und forderte eine Wieder¬
holung der an Japan gerichteten Warnung
durch die USA .-Reaierung . Man müffe Japan
klarmachen , daß Amerika, England und die

Niederlande ( ?) „jedem weiteren Schritt Ja¬
pans im Pazifik zu entgegnen wiffen würden."

„Nomuri Schimbun" weist diesen Provoka¬
tionen gegenüber auf dieStärkederjapa -
nischen Armee hin und erklärt, . die ame¬
rikanischen Flottenexperten irrten sich, wenn sie
glaubten , daß Japans Pazifik-Flotte der ame¬
rikanischen unterlegen sei. In den letzten zehn
Jahren hätten die javanischen Werften voll

gearbeitet, während der Bau von Kriegsschif¬
fen in den Vereinigten Staaten erst in den
letzten zwei Jahren in Gang gekommen sei.
Japan werde überdies demnächst ein neues
Schlachtschiff von gewaltiger Schlagkraft
in Dienst setzen . Ein Sprecher der japanischen
Regierung erklärte — einer United-Preß -Mel-
üung aus Tokio zufolge — ihm sei nichts davon
bekannt, daß Japan den USA . eine formelle
Warnung bezüglich der amerikanischen Kriegs-
lieferungen auf dem Seewege nach Wladiwo¬
stok erteilt habe . Er fügte jedoch hinzu, daß die
amerikanische Sowjethilfe via Wladiwostok Ja¬
pan ernstlich berühre.

Thailands Zusammenarbeil ml! Zapan
Ruhige Auffassung in Tokio — Exportembargo nicht scharf genug

Rd . tockholm , 11 . Aug. I « politischen
Kreise» Tokios wird, dem skaudiuavischen Tele¬
grammbüro zufolge, erklärt , daß die thailän¬
dische Regierung sowie andere einflußreiche
Kreise des Landes auf eine Zusammeu -
arbeit mit Japan eingestellt feie«.

Damit bestehe für Japan ein wichtiges
Sicherheitsmoment. Der thailändische Staats -

Höchstleistungen auf See
Drei Marineoffiziere mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin » 11. August. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieb auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das Rit¬
terkreuz des Eiserne« Kreuzes Korvetteu-
kapitän Palmgreu , Korvettenkapitän
Breithaupt «ud Oberleutnant zur See
Wuppermau «.

Korvettenkapitän Palmaren war als
Kommandant eines Sperrbrechers bei zahl¬
reichen gefahrvollen Aufträgen durch hohen
persönlichen Einsatz besonders erfolgreich und
bewies bei der Durchführung von Geleiten
und bei der Bekämpfung von feindlichen Tor >
pedoflugzeugen hervorragende Tatkraft , Um¬
sicht und Geschick. Korvettenkapitän Palm¬
gren hat durch sein Beispiel seine Besatzungimmer wieder zu H ö ch st l e i st u n g en mit-
geriflen. Sein großes Können hat dazu ge¬
führt , daß die Ein - und Auslaufwege an
einem Atlantikstützpunkt der Kriegsmarine
stets freigehalten wurden.

Korvettenkapitän B r e i t h a u p t hat als
Chef einer Minensuchflottille hervorragende
Leistungen vollbracht . Bei der Norwegeu-
aktion hat er mit seinem Verband die Wege
in der Deutschen Bucht laufend kontrolliert
und den ihm zugewiesenen Abschnitt mit seiner
Flottille gesichert. Bei allen späteren Unter¬
nehmungen, hei der Räumung von Minen¬
sperren, bei der Durchführung von Geleiten,
bei der Unterseebootshekämpfung und vor
allem bei der Abwehr von Luftangriffen stellte
er immer wieder seine Umsicht und seine Un-
erschrockenheit unter Beweis . Der persönlichen

Einsatzfreudigkeit und dem großen
seemännischen Können , mit dem Kor¬
vettenkapitän Breithaupt seine Flottille führte,
ist eS mit zu verdanken, daß der deutsche See¬
verkehr durch den Kanal bisher sicher durchge¬
führt werden konnte .

Oberleutnant zur See W up p e rma nn hat
als Schnellboots-kommandant an den Kämpfen
an allen Fronten mit großem Erfola teil-
aenommen. Im Norweaen-Feldzua brachte fein
Boot einen Frachter von 3066 BRT . ein. Im
Kanaleinsatz versenkte er einen Zerstörer und
schoß einen Tanker von 1000 BRT . in Brand .
Als stellvertretender Flottillenchef hat er bei
einer Unternehmung aeaen die enalische Küste
mit seiner Flottille in dreimaligem , sehr schnei¬
digen Angriff zwei Zerstörer , zwei Frachter
von 5706 BRT . und einen Tanker von 8060
BRT . versenkt . Das von ihm geführte Boot
war am Erfola maßgebend beteiligt. Im Ver¬
lauf des Ostfeldzuges versenkte Wuppermann
mit einem weiteren seiner Führung unterstell¬
ten Bovt zwei bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 3500 BRT . und ein
sowjetisches Unterseeboot. Als Gruppenführer
hat er mit drei weiteren Booten bei einem
1 )4stündigen Gefecht mit sieben sowjetischen
Zerstörern und zwei Torpedobooten unter hart¬
näckigem Dranbletben zwei moderne Zerstörer
und ein Torpedoboot versenkt . Insgesamt be¬
laufen sich damit die von Oberleutnant zur See
Wuppermann erzielten Erfolge auf die Ver¬
senkung von 21 000 BRT . feindlichen Handels-
schiffsraumes, darunter zwei Tanker , fünf Zer¬
störer. ein Torpedoboot und ein Unterseehoot.

Italienisches Lazarettschiff torpediert
Völkerrechtswidriger Angriff der Briten — Bomben auf Tobruk, Marfa Matrnl

und Sidi Barani
* Rom, 11 . Aug . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
In Nordasrika an der Front vor To¬

bruk beiderseitig« Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit, Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe griffen militärische Ziele in
Tobruk , Flakstellungen und im Hafen vor
Anker liegende Schiffe an, wobei Schäden und
Explosionen hervorgerufen wurden. Andere
italienische Flugzeuge bombardierten die Ha¬
fenanlagen von Marsa Matruk , sowie
feindliche Anlagen im Osten von Sidi B a -
r a n i. Deutsche Flugzeuge griffen englische
Flugzeugstützpunkte in Aegypten an.

Der Feind führte Einflüge auf Barbia und
aus die Küste der Syrthe durch.

In O st a f r i k a unternahmen Abteilungen
aus der Garnison von Culquabert unter der
Führung von Oberstleutnant Ugolini einen
kühnen Vorstoß gegen bewaffnete feindliche
Gruppen , schlugen sie in die Flucht und fügten
ihnen beträchtliche Verluste zu.

Englische Flugzeuge bombardierten aufs
neue Gondar und die Stellung von Uolchefit.

In der Nacht zum 11. August griff ein eng¬
lisches Flugzeug das Lazarettschiff „Califor¬
nia" an. daS auf der Reede von SyracuS vor
Anker lag und traf eS mit einem Torpedo.DaS Schiff ist nicht gefunken .
Umgehungsversuch bei Tobruk gescheitert
* Berli », 11 . Aug . Die Wachsamkeit der

deutsch -italienischen Truppen um Tobruk ver¬
eitelte in der Nacht zum 8. August den briti¬
schen Versuch , einen weit ins Niemandsland

Aufruhr . Sabokage und lleberfülle im Irak
Offiziere deportiert — Widerstand der Araber — Jagd auf Geheimsender

W. L . morn , 11. Aug. Der „stille Krieg" der
Araber gegeu England macht in alle » arabische«
Läuderu des Nahe« Ofteus , die fich unter
britischer Gewaltherrschaft befin¬
de», de« englischen Sommaudoftelle» schwer zu
schaffen.

Es handelt sich nach zusammenfaffenden Mel¬
dungen der Mondo-Ärabo um einen zähen im
Dunkel gegen die englischen Bajonette ge
führten Kampf, der täglich von beiden Seiten
feine Opfer fordert und für den von den Ara¬
bern verschiedene Methoden angewandt wer¬
den . Im Irak nimmt trotz des scharfen Mili¬
tärregimes die arabische Opposition immer
stärker zu . Die „Aktivisten des Islams ",
wie seit jeher die Araber Mesopotamiens ge¬
nannt werden, beunruhigen durch Sabotage¬
akte und Anschläge die englischen Nachschub¬
linien im forffchreitenden Maße, was von den
englischen Kommandos anläßlich der großen
Truppenkonzentration im nördlichen Irak be¬
sonders lästig empfunden wird . Bon englischer
Seite wird die im Irak seit Wochen entfeffelte
Verhaftungswelle nationaler Araber
mit brutaler Schärfe durchgeführt. Nachdem
die Mehrzahl der irakischen Offiziere in ena¬
lische Konzentrationslager im Irak oder in
Indien deportiert wurden , gehen jetzt die eng¬
lische« Truppen gegen die mächtigen Stämme

des Euphrat -Gebietes vor , deren Scheichs zum
großen Teil als Geiseln von den Engländern
verhaftet oder in das Konzentrationslager bei
Basra verschleppt wurden. In Palästina ha¬
ben die lokalen Unruhen und Ueberfälle eng¬
lischer Truppen durch Araber noch immer kein
Ende gefunden. Die englischen Militärgerichte
verurteilen täglich zahlreiche Araber wegen
Aufruhr . Sabotage und U e b e r f a l l.
In zunehmendem Maße erscheinen vor diesen
Blutgerichtshöfen nunmehr auch arabische
Frauen , die fast regelmäßig unter der Anklage
stehen , den kleinen arabischen Kampfgruppen
Unterstützung gewährt zu haben.

In Aegypten haben die englischen Kom¬
mandos einen Feldzug gegen die Nattonalisten
wegen Verrats militärischer Geheimniffe an
Englandgegner organisiert . Den ägypttschen
Nationalisten wird vorgcworfen. Gehetmpläne
englischer Kommandos in ihren Besitz gebracht
und verraten zu haben, zumal Angaben über
enalische Truppenlager und Versorgungs¬
zentren . Alle englischen Anstrengungen, dieser
Organisation auf die Spur zu kommen , waren
bisher erfolglos . Von englischer Seite wird
vermutet , daß eine hochstehende national¬
ägyptische Persönlichkeit an der Spitze dieser
Organisation steht, die üb«r eine Geheimsende¬
anlage verfügt.

vorgeschobenen Posten zu umgehen. D i e
Briten wurden zurückgeworfen und
mußten einige Tote und Verwundete zurück-
laflen.

Sowohl an der Tobruk - wie auch an der
Sollum -Front herrschte am 8. August lebhafte
Spähtrupptätigkeit .

Präsident habe klar zum Ausdruck gebracht ,
daß er die japanische Politik voll unterstütze,
schreibt die japanische Zeitung „Nomiuri
Schimbun". Er fügte aher hinzu, er habe
allerdings in seiner Umgebung gewisse eng-
land- und amerikafreundliche Elemente, die
eine aktive Zusammenarbeit mit Japan zu
verhindern suchten. In diplomatischen Kreisen
Schanghais , so fährt das skandinavische Tele-
grammdüro fort , sei man . geneigt, die ganze
Thailandkrise als einen „Sturm im Wasser¬
glas " anzusehen. Drohende Töne werden da¬
gegen weiter in Australien und England an¬
geschlagen. Der australische Ministerpräsident
Menzies sagte in einer Erklärung zur Lage
im Fernen Osten : „Warum wollen wir den
Frieden ? Wir können die Tatsache nicht um¬
gehen , daß Singapur ein Teil unserer
Grenze ist. Die Lage ist gefährlicher als je.
Aber wir werden uns gegen jeden Angriff
wehren mit Hilfe Tausender von Empire¬
truppen ."

In der englischen Presse wird , wie schwedische
Meldungen aus London besagen , bedauert, daß
Edens und Hulls Erklärungen gegenüber Ja¬
pan „nicht so vorbehaltlos , wie es zu wünschen
wäre," gewesen seien. Einige Londoner Blät¬
ter fragen sich besorgt, ob das amerikanische
Exportembargo gegenüber Japan auch
so wirkungsvoll sei, daß die Regierung in
Tokio diese Demonstration wirklich nicht als
Bluff auffaffen könne . „Sunday Times " weist
vorwurfsvoll darauf hin, daß Washington sich
immer noch nicht über eine eventuelle „Ver¬
teidigung" Niederländisch -Jndiens geäußert
habe . Sie hoffe, daß die USA . „die Möglich¬
keit eines japanischen Vorstoßes gegen Indien
auf Grund der amerikanischen Oelsperre mit
in Rechnung gezogen und Gegenmaßnahmen
getroffen" hätten.

Wachsender englischer Druck* Tokio» 11 . Aug . Die Agentur Domei ver¬
öffentlicht Berichte aus Bangkok üver die Lage
in Britisch -Malaya und den englischen Druck
gegenüber Thailand . Täglich träfen in Bang¬
kok aus Malaya evakuierte Japaner ein. » die
einstimmig über die zunehmende Unruhe d«r
Bevölkerung berichten . Seit dem Einmarsch
der japanischen Truppen in Französisch -Jnbo -
china habe sich die Haltung der britischen Be¬
hörden von Malaya gegenüber den dort leben¬
den Japanern äußerst verschärft . All« Japaner
.würden laufend überwacht und eine weitere
geschäftliche Betätigung nach der Etnfrierung
der Guthaben sei unmöglich . 80 Kilometer bis
zur thailändischen Grenze sei der Kraftwagen¬
verkehr untersagt . In den Zügen müßten die
Fenster geschloffen bzw. verdunkelt werden.

Auch die japanische Presse beschäftigt sich in
ihren Berichten aus Thailand und Französisch -
Jnbochina sowie in Kommentaren weiterhin
mit den Vorgängen in Thailand und vor al¬
lem mit dem anglo-nordamerikanischen Druck
auf Thailand .

Lulgarienmlt der Neuordnung unzertrennlich
„Auf der Seite der Kämpfer für Recht und Gerechtigkeit" / Rede -des Innenministers
* Sofia , 11. Aug. Bulgarien «ud das bul¬

garische Volk seien gegen die Plntokratte uub
gegen den Bolschewismus «ud s ü r die
neue Ordnung in Europa . Mit diesen
Worte» vezeichnete Innenminister Gabrowski
die heutige Stellung Bulgariens zu de« Gro¬
ße» i« der Welt, als er am Sonntag » den 16.
Kongreß des bulgarischen nationale « Stuben »
tenverbandes iu Äffenowgrad mit einer län¬
geren Ansprache über die Haltung Bulgariens
erösfuete.

Der Kongreß, so führte ö«r Minister u. a.
aus , finde im Zuge auch - er für Bulgarien
schicksalhaften Ereignisse statt . Das Diktat von
Neuilly und die Ketten der Knechffchaft seien
zerrissen und beseitigt bank der weisen Poli -
tig des Königs Boris HI ., den vielen blutigen
Opfern des bulgarischen Volkes in der Ver¬
gangenheit und Dank der Anstrengungen,der Bestrebungen und der Opfer der groben
Verbündeten Bulgariens .

Nun steht di« große Aufgabe bevor, das ge¬
einte Bulgarien aufzubauen . In dem
gewaltigen Kampf, der gegenwärtig gegen die
Plutokratie und den Bolschewismus geführt
werde, sei der Platz des hulgarischen Volkes
klar und deutlich bestimmt . Bulgarien und bas
bulgarische Volk könne nicht auf der Seite der
dunklen Mächte stehen, Bulgarien und das bul¬
garische Volk könne nicht mit der Plutokratie
und dem Bolschewismus Zusammengehen . Bul¬
garien sei stets in der Vergangenheit und eben¬
so auch heute auf der Seite der Kämp¬
fer für Recht und Gerechtigkeit . Bul¬
garien könne nicht auf der Seite Englands und
der Plutokratie stehen, nicht allein deshalb,weil diese gegen bi« Neuordnung Europas
seien , sondern weil die Zukunft Bulgariens
unzertrennlich mit dieser Neuord¬
nung verbunden ist und weil die Plutokratie
ein Todfeind des geeinten Bulgariens sei .
Deshalb habe auch das bulgarische Volk auf die
letzten Drohungen eines der begeisterten Ver¬
teidiger der Plutokratie , Anthony Eden, offenund deutlich geantwortet : „Ihr Herren Pluto -
kraten könnt uns nicht noch einmal zerstückeln,weil Ihr nicht siegen könnt . Ihr Herren Plu -
tokraten könnt nicht siegen, weil Ihr gegen das
Recht und die Gerechtigkeit sind."

Das bulgarische Volk sehe und kenne noch
einen zweiten Feind des neuen Europas — den
Bolschewismus . Das bulgarische Volk sei
entschieden gegen den Bolschewismus, nicht
allein, weil dieser gegen das neue Europa sei ,sondern auch, weil dieser das Herz der bulgari¬

schen Nation und des bulgarischen Staates , daS
Bauerntum , zu zerstören sucht .Die Grundlage und der Leöensguell des bul¬
garischen Staates sei der bulgarische Bauer .Der Bolschewismus sei der Todfeind des Dor¬
fes. Das habe seine 20jährige Herrschaft nt der
Sowjetunion überzeugend bewiesen . Für Bul¬
garien gebe es heute nur das eine höchste und
einzige Interesse : die bulgarische Nation und
der bulgarische Staat .

An dem 16. Kongreß des bulgarischen natio¬
nalen Studentenverbandes nehmen etwa 600
bulgarische Studenten sowie verschiedene aus¬
ländische Abordnungen teil. De Bedeutung
dieses Kongresses liegt vor allem darin , daß er
zugleich der erste bulgarische Studentenkongreß
im geeinten Bulgarien ist, was durch studen¬
tische Abordnungen aus den befreiten Gebieten,namentlich aus Mazedonien, besonders gekenn¬
zeichnet ist.

I d&wggnf«Kjß
Die italienisch « Flug - e » ^ ^ .

di « unter b«m Befehl von Hauptrn » f
Mussolini stand , wird einer Veror » Tj |l
Luftfahrtministeriums zufolge s" -A . „
Namen „Bruno - Muffcklini-Stafsel J" | | i _

Sluf dem Friedhof von © ‘ '
{„eil

wurden sieben Besatzungsmitglteoer . «
tischen Handelsdampfers beigesctzt .
liegt mit schweren Beschädigung «» " fl
pedobeschuß in der Bucht von
schwer beschädigte Schlachtschiff
ebenfalls in Gibraltar eingelaufeu »
sofort eingebockt.

Die Türkei ist wiederum
schweren Erdbeben heimgesucht w» >

BttmNordanatolien sind vier große Beben , f
net worden. Die ersten Berichte jiM
Verheerungen auf ein gewaltige
maß . De Stadt Kosarm » » ' 1
vernichtet worben. iji

Der Direktor des Staat t*8 ,{, (J
-

ttiffeS von Oklahoma , bet »» " < M
brechenden Sträflingen als Gen
schleppt wurde, ist von diesen erschow » ,
als die Fliehenden von der
wurden. Drei der Sträflinge fan®1
sich entwickelnden Feuergefecht de»
Polizeibeamte wurden verletzt . , si)

0
Am 9. Jahrestag dcS [Pytfti

monarchistischen Aufstand * ?'äiiE
10 . 8. 82 unter Führung von Genera '
gegen die junge spanische Repubfu
führt wurde, fanden in ganz Span '«»
feiern für die damals ums Leben
Offiziere und national gesinnten SP»

Spanier im deutschen
Feierliche Vereidigung der blank»

Von Kriegsberichter Wilhelm Bri° , I
* . . . 11. Aug . Als der BefeE ^ i

zuständigen Wehrkreises dem Befehls ^ !
Ersatzheeres, Generaloberst Froutm , fjjil
Vereidigung angetretene Division " Ms ?
Nischen Freiwilligen wcloew ^
brach eben die Sonne die Wolkendk»-,p^ffi
hellte das weite Hügelland be&
Übungsplatzes, auf dem unter btw t t
spanischen Nationalflaggen die ®
Vision in einem großen offenen " j
getreten war . - *-«

Aus allen Teilen Spaniens , »»* wa
Universitäten, von Äeckern
stätten, sind diese Kämpfer
Europas zusammengeströmt, wie ^ ^

~
kommanbeur General Munoz
äußerte . »AMit seiner Begleitung , unter
ral Munoz Grande hesinbet , fchtc

' * ,,, ifyZi
oberst Fromm die Front der ®P »n" ,<fl (Ji
sind in deutschen Uniforme » -WA
nur die Rot -Gelb-Roten spanische » « »Afärben am Stahlhelm machen fie J r$ ^
hörige der blauen Division beso»» nlf
lich . $ tP U

Unter den Klängen des bayerischen
Marsches marschiert nach dem „f, p
Front die deutsche Ehrenkompantt
währen- über das Feld die Meloo >e„, »»
sches der Falange tönt , löst sich ®u
sehen Kolonnen di« Fahne der blanA^ itf>
die , zu den deutschen Fahnen getr »^
unter ihnen ihren Platz findet .

Anschluh der Matschek-Pa^ ^an die Ustascha -Berveg«"^ ^* Agram, 11 . Aug . Im InvttgU M
ben des neuen unabhängigen
t i e n ist ein bedeutungsvoller A
worden. Die früheren Abgeordw
maßgebenden Führer der kroatftco . >
Partei , der Partei Dr . Matscheks, 9'-^
festlichen Sitzung im alten kro» t Me» ^
tag der Ustascha-Bewegung büß
haben in die Hände des Staa ^ M ^ Z«!
Pavelic den Treueid geleistet ,
die gesamte Bauernpartei , d ' k ’
sammenbruch Jugoslawiens bte
in Kroatien war . der Ust » s ^ f- i- '^
gungangeschlossen . Bei
Akt gab der Abgeordnete 3 »?*. i «* t
Erklärung ab , in der es hk' hl '

A. fMV
hängige Staat Kroatien sei bre . K»"
nes jahrhundertealten Zieles ss"
des gesamten kroatischen Volkes

Die Erklärung wurde von 12» " ^
und Amtswaltern der früherk »
Bauernpartei unterzeichnet.

Mein Kampf" ins Finnisch«

tA
'

stellt, daß in Finnland die f'*1
des Krieges außerordentlich
leihungen in den Büchereien
nahezu ebenso groß wie in »er n ^ »‘ ,„#1%Das Buch , nach dem die n ^ e >
herrsche, fei das vor einiger W
übertragene Werk Adolf ^ !„de ^
Kampf " . Die vorhandenen V"
big vorbestellt.

* Helsinki , 11 . August . In et» ;
finnischen Zeitung „Uust Suorn'

LAstellt, daß in Finnland die Lesei ' * J,

Smuts läßt Elngeborenenlruppen beB0 }
Verrat an der weihen Rasse — Weitere Schmälerung der Rechte des

* Stockholm , 11 . Aug. Wie „Daily Tele¬
graph" aus Kapstadt meldet, setzte sich der süd¬
afrikanische Eiugeboreuenminifter Reitz in
einer Rede i» Durban für die A « s b i l b « u g
«ud Bewaffnung vo» Eingeborenen -
truppeu ei», die auf afrikanische « Kriegs¬
schauplätze« außerhalb der Uuio« Verwendung
finden solle«.

Er bedauerte, daß die Rekrutierung von Ein¬
geborenen gegenwärtig wenig erfolgreich sei ,da sie innerhalb der Südafrikanischen Union
keine Waffen tragen dürften . Er gab jedoch
seiner Ueberzeugung Ausdruck , „baß die Re¬
krutierungskampagne unter den Eingeborenen
ganz anderen Erfolg haben würbe, wenn man
den Eingeborenen verspräche , daß sie außer¬
halb der Union sofort mit Waffen ausgerüstet
würden".

Es ist bekannt, daß General Smuts sei¬
nen Eingeborenenminister Reih immer dann
mit Reden an die Oefsentlichkeit schickt , wenn
er die Bevölkerung der Union auf kommende
Ereigniffe und Maßnahmen der Regierung
vorbereiten laffen will. Der Schritt , den
Smuts hier plant , stellt, wie es bet diesem
Volksverräter nicht anders sein kann, einen
unerhörten Verrat in doppelter Hinsicht dar .
Denn mit der Bewaffnung der Eingeborenen
Südafrikas , mit dem Zweck, sie gegen die eu-

l-It - '
ropäischen Truppen einzusetzk -
nicht nur einen Raffenkawp '
auf afrikanischem Boden ein , !

(Üfhiermit auch die Voraussetzunĝ »irfkere Verankerung seines Gew
Ausspielung der Eingeboren n ^ ^sru ,
weißeBevölkerungskr fIt
Union. , f «Nb MtDa er seine Diktatur über n
burische Volkstum auf bie ^ $ „ j ^ ji<
recht erhalten könnte , hat »V
durch Mobilisierung der B » ' tn ^Gewährung auch anderer f
Eingeborenen ein Gegen »» I -iide » , flitf >
Burentum zu schaffen. Arite» , ^ oi,Ar» st
ger auf der -inen und das Kianderen Seite , das sind die y u#
lagen, auf denen Smuts
südafrikanischen Nationalttake-^ -- ^
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-12 . Ausmst T<iil Der führte

Amiirz einer zerstörten Sowjet-Stadt
Serie 9

!»
®1 wurde

Von Sonderberichter Kart Maßmann

Sttofi E nii5ettett
tH^?ommet'iü' als wir uns

Bilü- a
'

° Straße bot bas schon
Pa» - - ^^ inker

'
en Qrü l-Öen Seiten in weiteren

hin Abständen bolschewistische
Dan«

" wieb °? ^ ' teilweise ausgebrannt , und
\ ÄUr Linken^' " bolschewistisches Geschütz.

Ire« , Äer Strab- ' ??örend einer kleinen Stei -
ikuisl" "ebcneinnn̂ ""^ auf einfachen Hvlz-
u:".T'mer m “ '•mattier iV* a ® n.nffi,e.he <fmt,»eit

^ mutzen. Ein gemeinsames
,

" al an . Satz hier ber „Spähö“
int

'e ntlHt an , öß _
gegen bie Bolschewisten

Tagen ^ /unöcn hat .
tzzvorbei x ; „

uu den deutschen Soldaten -
in-^ ht wieder lleine Anhöhe genommen.h«r» vt wietz», !> kleine Anhöhe genommen,
« '■" e fteiL fe rti Dann fahren wir
kt «och ie»ÄE ?. .Talsenke. Hier liegt in
«üe O^ eigt, 6 „ter

. 'Utzlich beklemmende Geruch ,
öer

°
Nuü-^ °" Wäldern noch nicht

^ /"
^ vrden si

°
nb

^ ^"" '^ n aufgefunden und

^ rh^ ^ tten « n« Häuser von Minsk
und^ " . 'ner erschreckenden Ver-

hr ^ nd geleap„
^ ^0 'llosigkeit . Sie sind , am

hi, ^ dt durch S;
”^n E>er groben Zerstörung

Mjdlotzlich verschont aeblie -
im <L,Sinfe n ein außen fast unbe-

L7ckiger Raber ausgebrannter
^ schein« , tonbau. ein Berwaltungsge -

^ i v^ tet. r»t? ' ^ amerikanischen Kolossal-
««s »,

'vseu , Conn-?" ^ ^ lendeten Betonsäulen ,
ich. ' s ^albverkon? ^""^ au, der wie ein Hohn
tijf ' l» e ftate h»5ncn Hütten ringsum wirkt,

krSkti^ Eu windschiefe Wände durch
^ fühsp

9
l1t?

18 Seitenstreben einge-
ist fn ?usammengshalten werden.

DovvPiv.^ bezeichnend für das un-
hr,̂ .iitr unse?? ^ des Sowietlandes : ent-
^ si^M -Ng . e Begriffe einfach unfaßbare

A
" '

_ ber einen und pompöse
C » aer Sowjets auf der anderen

Ä
«

KJ * 8
”

WtfiafU eigentliche Stadt erst «ub
% gjtt . Dip"

v " ^uenseld brandgeschwärzter
ohê h unfi s *m ^e vagen gespenstisch aus

î -^ anbgeru ^ Zerstörung hervor. Bei -
"hi» ^erein- p,5"A hegt rmmer noch in der
i/lN ? ett,ofinpr

"̂'Een wie Schatten über-
% die Edp^ ber Stadt über die Straßen

den Ausgebrannter Häuserreihen .
^ -hl!? ° lsch ^ ,m ! Ä "uck als seien sie nach 23

Vach ? '^ ^ er Herrschaft und. zum
!^ h^ vuna in «

ebenso stnnlosen wie bruta¬
le iu fähnM P„

*er Heimat durch die fliehen -
en innerlich ebenso ausgebrannt

blem , das das Mordzeichen von Hammer und
Sichel im Strahlenglanz der ausgehenden
Sonne zeigt , hängt an der Wand. vorderen
Teil des Raumes ist kistenweise Munition ge¬
stapelt.

Früh am Morgen verlassen wir das seltsame
Quartier und gehen hinunter zum Wagen.
Wir sehen nun , was wir am Abend bei der
Dunkelheit nicht mehr erkannt haben: bolsche¬
wistische Waffen, Pak, ein paar Geschütze und
MG 's . Nun sehen wir auch, wie dieser ganze
pompöse Theaterbau sich auf einem verwüste¬
ten , verwahrlosten und verunkrauteten Ge¬
lände erhebt. Und das ist keine Verwahrlo¬
sung, die etwa erst während des Krieges ein¬
gerissen ist ! Ein Theater haben die Bolsche¬
wisten sich wohl bauen lassen , aber dann war
es auch zu Ende. Solche Gegensätze gehören
eben zum äußeren Gesicht des bolschewistischen
Systems . Auch hier sind wieder durch die Scho¬
nung , die bie Bolschewisten bei der Zerstörung
ihrem Theater haben angodeihen lassen , einige
elende Holzbaracken in der unmittelbaren
Nähe des Theaters stehen geblieben und ent¬
hüllen den Aberwitz der bolschewistischen
„Volksbeglückung"

, die um ihres eigenen Gel-
tungsbedürsniffes willen für eine körperlich
und seelisch ruinierte und hungernde Bevölke¬
rung Theaterplätze schuf!

Wir besteigen unseren Wagen . Dicht neben
ihm liegt ein üunkelgefleckter Katzenkadaver .
Als der Motor zu arbeiten beginnt , erheben
sich plötzlich Tausende von dicken Schmeißflie¬
gen von dem Kadaver, und wir erkennen, daß
es sich in Wirklichkeit um eine weiße Katze han¬
delt . Langsam rollen wir wieder zur Stadt
hinaus . Zwischen ausgebrannten Fassaden
von niedrigen Steinhäusern , die einen großen
Platz begrenzen, ist bereits wieder ein kleiner
Markt zustande gekommen. Ein paar Bauern
sind mit ihren Wagen , von der deutschen Mili¬
tärverwaltung dazu aufgefordert , in die Stabt
gekommen. Uns will es scheinen , daß die Ju¬
den in der Ueberzahl auf dem Markt vertreten
sind. Immer wieder hier im Osten die Juden !
Man erkennt sie, wenn nicht anders , an der
Art ihres Auftretens und ihrer Bewegungen .
Sie erscheinen unbeeindruckt durch das Grauen
der Zerstörung , sie sind unverschämt und frech
in ihrem ganzen Gebaren , auf jene Weise,
bie man eben nur mit „jüdisch" bezeichnen
kann . Die russische Bevölkerung dagegen macht
einen völlig apathischen Eindruck . Es ist, als
wären diese Menschen innerlich alle tot , leer ,
ausgebrannt . Werden jemals wieder wahre
Menschen mit einer lebendigen Seele aus
ihnen werden , — nach 23 Jahren bolschewisti¬
scher Herrschaft ?

pm |

Generalfeldmarschallvon Rundstedt lm Gespräch mit GeneralfeldmarschallKeitel
Der Chef de» Oberkommandos der Wehrmacht , Generalfeldmarechall Keitel , im Gespräch mit dem

Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Süd, Generalfeldmarschall von Eundstedt , anläßlich eines

Beenches des F ü h r e rs im Hauptquartier der Heeresgruppe Süd. Die dem Generalfeldmarschall un¬

terstellte Heeresgruppe hatte nach einer Sondermeldung des OKW im Zusammenwirken mit der Luft¬

flotte des Generalobersten Löhr insgesamt 25 Divisionen der Sowjets vernichtet .
CPK-KanausrSoherl ^ fß
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is war nur eine Meine „Mottl“
Finnische Kriegsspezialität yon den Sowjets gefürchtet

Kriegsberichter Enno Eimers

. . . (PK .) Da zieht sich die Straße hin , ein
fluchwürdiges Machwerk, eine Kreuzung von
rohem Knüppeldamm und Geröllaufschüttun-
gen. An ihr entlang kämpfen die finnischen
Truppen sich vor — Was nützen hier Panzer
in diesem Urwaldgebiet , das schon seit Tagen
brennt ? Nichts . Denn sie haben kein Schuß¬
feld. Was nützt unsere Artillerie ? Nur wenig ,
denn ihr fehlt die Beobachtung. Die Finnen
führen den Krieg vor allem als Jnfante -
r i e k a m p s . Schwere Granatwerfer und
SMG 's sind die schwersten Waffen , leichte
MG 's und leichte Granatwerfer , automatische
Gewehre , Maschinenpistolen, Handgranaten
und Karabiner spielen die Hauptrolle . Und
wenn es zum Handgemenge kommt , greifen die
finnischen Schützen zum Finnenmesser ,
einer handlichen und gefährlichen Waffe, ohne
die ein echter Finne nie zu sehen ist.

Was der Finne anstrebt und der Bolsche¬
wik fürchtet , das ist die „Motti "

, ein finnisches
Wort für eine Art der Einkreisung , die im
lletzten Krieg von 1839/40 so große Erfolge
brachte . Und so verschwanden auch vor weni¬
gen Tagen zwei Kampfgruppen, sich zu beiden
Seiten weit von der Straße absetzend , im
Busch , arbeiteten sich nach Osten vor mit dem
Ziel , ein gewisses Stück hinter der feindlichen

Ton
Widerstandslinie auf die Straß « zu stoßen und
den Gegner abzuklemmen. Solch ein Marsch
durch den Urwald ist unvorstellbar schwierig.
Nur in Reihe , Mann für Mann hintereinan¬
der, können die Einheiten sich Vorarbeiten.
Bis die ersten Standortmeldungen eintreffen ,
können Tage vergehen , sie sind jeder Beobach¬
tung entzogen , der Wald deckt alles zu. Die
Feinde , die bie Gefahr dieses finnischen Vor¬
marsches vom letzten Krieg her kennen, versu¬
chen, sich durch Aussetzen von zahlreichen Be¬
obachtern dagegen zu schützen. Von drei Seiten
setzt der Angriff der Finnen ein, wehe den
feindlichen Kräften, die in diesem Kessel stecken,
sie kommen nicht heraus . Das massierte Feuer
hat unvorstellbar« Wirkung. Jeder zweite
Schuß wird zum Querschläger, das bringt der
Waldkampf mit sich.

Der Bolschewik erkannte erst tm letzten
Augenblick die „Motti " . „es ist nur eine kleine
Motti ". meinte der Bataillonskommandeur
neben mir , griff zur Maschinenpistole, schob
ein neues Magazin ein und schob weiter . Da
versuchte auch schon die feindliche Batterie ab-
zubauen. Im dichten Brandrauch, der «ns fast
den Atem benahm und die Augen zum Tränen
brachte , konnten svir es schattenhaft erkennen.
Aber rechts vor uns eine andere Kompanie

Bie« s verwahrloste waren uno
eg fteftpw

1 es eine Over geben?
^ t ! (S;M . .vud staunen wir : was für

Akk svwUiU ? aes Gebäude im üblichen
Oper , die

Wiederum

an:
Katen

eine
und

« lomiMiri. ™ 'seoauoe t
«8^ ti(« etti en

®
w en ' eine

9r®ithA* el für f ^ aeboten hat ! Wiederuu
?Nlm die Menr̂ ° Wewistische „Volksbe -
L̂ ^ ivsung ÄEen verkamen in Not und

<t6et
U

hfp systematischer seelischer
won. oie blutige Zwingherrschaft

sitz
""
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"i» estavelt. Ein langer roter
Ein Ritterrüstung steht im
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Ein Dort wird erobert
Die Infanteriespitze hat den Eingang des Dorfes erreicht . Im Sprung geht es von Haus zn Haus .
Jedes Fenster , jede Dachluke wird scharf ins Auge gefaßt , denn jeden Augenblick kann von hier das
feindliche Feuer den Stürmenden entgegenpeitschen (PK .-Leßmann -Scherl -M .)

erkannte die Batterie rechtzeitig. Ein paar
kurze Feuerstöße , da sielen die Pferde , da such¬
ten vergeblich Fahrer und Bedienungsmann¬
schaft Deckung im Graben. Sie sanken im Ha¬
gel der MG .-Garben und der kurzen Feuer¬
stöße aus den Maschinenpistolen.

Neues Ziel , nach rückwärts ist der Weg ver¬
sperrt. da kommen die gepanzerten und mit
einem MG . bestückten Zugmaschinen der schwe¬
ren 6-Zentimeter - Pak auf uns zu. Das Ras¬
seln der breiten Kettenbänder ist im Feuer
aber nicht zu hören. Tiefer ducken sich die finni¬

schen Schützen hi« t>e-r Re Deckung, aber schon ist
Abwehr aar Stelle . Ei« Schuß auf den Sitz
des Fahrers genügt . Der erste Panzer steht ,
die restliche Bedienung versucht noch ausM -
steigen, öffnet di« Linfteigluken „ springt herab
und fällt untsn «un. AuS . Go ergeht eS dem
nächsten Panzer , so ergeht eS allen vier Zug -
Maschinen der Packbatterie . Stumpfsinnig , als
wären sie ohne Besinnung , kommen 10 bis 20
Sowjets ans dem Busch , ohne Waffen , sie sind
schwarz und ihre Uniform ist verbrannt . Die
Verwundeten und Toten sind nicht zu zählen.
Erst später merkten wir an Hand der erbeu¬
teten Waffen, daß hier ein Bataillon zerrieben
wurde.

„ES war nur eine Keine Motti ." — Aber
auch auf finnischer Seite sind eine Anzahl
Opfer zu beklage» , die jedoch in keiner Weise
im Verhältnis »tt den bolschewistischen Ver¬
lusten stehen .

ver große Sowjef-Rttdfzng begann
Heinkel -Bomber greifen in den Erdkampf in der Ukraine ein

Von Kriegsberichter lochen Schult «

PK . Wir fliegen wach Norden. Im Flug¬
zeug ist alles ruhig . Von Zeit zu Zeit die
Stimme des Staffelkapitäns , der dem Flug¬
zeugführer Anweisungen gibt. Das ist alles .
Umso lauter wird es jetzt unten im ukrai¬
nischen Land. Dort grollt in diesem Augen¬
blick der Donner der deutschen Geschütze durch
den «rauenden Morgen . Dort ist di« Front
zum Sturm aufaobroLen . In zähem Kampf
sind die Bolschewisten zusammenaedränat wor¬
den. Er wird aeworten werden . Wo er sich
setzen will , helfen wir nach.

Unwirklich bell heben sich die vielen Win¬
dungen des Dnievr aus den dunklen Tö¬
nen der Landschaft hervor. In aller Ruhe
wird das Ziel ausgemacht. Keine Flak stört
uns dabei . Aber von der deutschen Seite blitzt
es unaufhörlich auf, die Artillerie hämmert
auf die feindlichen Stellungen .
Bomben in langem Relhenwnrl

Wir fliegen eine große Bieae und nehmen
das Ziel von neuem an. Ein großes Wald¬
stück ist es . das den Sowietverbänden guten
Unterschlupf gewährte . Gewährt bat . muß es
beißen, denn nun ist es mit der Sicherheit
aus . In lanaem Reihenwurf fallen unsere
Bomben . Bor uns . hinter uns , rechts und
links werfen die anderen Maschinen. Unter
uns springen ganze Ketten von Einschlägen
auf. Sie vermischen ihren Qualm und Staub
mit dem Rauch der Artillerieeinschläae . der
immer noch über dem Flußufer liegt . Unter
uns liegen wieder die deutschen Linien . Ein
Aufklärer fliegt an uns vorüber zur Front .
Auf den Straßen ziehen die Kolonnen nach
vorn. Was es genau ist . kann man nicht er¬
kennen. nur die schwarzen Punkte sieht man.

Am Horizont verschwindet der Dnjepr . 24
Stunden später liegt er wieder unter uns .

Unten der Kamp! der Artillerie
Diesmal an einem anderen Abschnitt. Tief

und schwer hängen die Regenwolken über der
Front . Dunstschleier ziehen wie Leichentücher ,
dunkel verhängt ist die Landschaft , als ob sie
schliefe . In Wirklichkeit aber tobt jetzt dort
unten der Kampf der Artillerien . Un¬
aufhörlich blitzt es auf beiden Seiten auf.
Nicht eine Sekunde ruhen die Geschütze. Wie
rote Bälle taumeln die Leuchtspurgeschosse der
Flak über den Fluß und sacken drüben in die
Wälder . So bietet sich uns das Bild der
Kampfstätte, als wir aus dem Dunstscheier
hervorstoßen. Gerade vor uns liegt das Ziel .
„Welche Höhe haben wir ? Noch etwas mehr
nach links . Halt , nicht so viel . So , ich werfe .

"

Ganz ruhig kommt die Stimme des Staffel¬
kapitäns . Am Fenster der Wanne blitzen wie
graue Schatten die Bomben vorbei , sausen
schräg hinter uns in die Tiefe , überschlagen
sich torkelnd — und bann stehen wieder die
Rauchpilze unten . Wie eine Reihe grauer Pi¬
nien erheben sie sich über den Bäumen .

Wir fliegen noch ein Stück an der Front
entlang , kleben an den Scheiben, schauen hinab
auf das wilde Spiel . Noch immer das Blitzen
der Abschüsse und aufflammende Einschläge.

Wenige Zeit , nachdem unsere Bomben fielen ,
stehen schon deutsche Truppen an der gleichen
Stelle . Der Feind ist von den Ufern des Flus¬
ses zurückgeworfen, an den er sich, mit letzter
Kraft Halt suchend, geklammert hatte . Seine
befestigten Stellungen sind überrannt . Auch av
dieser Stelle begann der große Rückzug.
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war Gila plötzlich entschwunden: sie war weg.
wie das Licht plötzlich schwindet , wenn man
nachts die Lampe verlöscht. Fünf Jahre waren
seither vergangen , fünf Jahre des vergeblichen
Suckens durch ganz Italien , fünf Jahre , die
eine endlose Qual waren , um so entsetzlicher ,
als er sich schon nach wenigen Wochen nickt
mehr an das Gesicht Gildas erinnern konnte . . .
Und eben auf der Piazzetta , als er das Bild
Tintorettos erblickte , wußte er. daß die mitt¬
lere der drei Grazien Gilda war . Er wußte
wieder , wie ihr Gesicht lächelte, wie ihre Augen
zu ihm geblickt hatten. All sein Glück vor fünf
Jahren stand wie eine lodernde Sonne vor
ihm und verklärte den endlos getragenen
Kummer.

Er trat in das Haus des Malers . Er müsse
dringend den berühmten Meister sprechen ,
sagte er. Ein Diener führte ihn in ein präch¬
tiges Zimmer . Der Maler werde bald er¬
scheinen .

Sein Herz schlug fieberhaft. Würde er von
dem Maler etwas über Gilda erfahren ? Oder
fand sich in dem Bild nur eine zufällige Aehn-
lichkeit ? Hatte Gilda überhaupt so ausgesehen
wie die mittlere der Grazien ? War ihm das
Gesicht nicht so lange Jahre entschwunden? Bil¬
dete er sich nur ein , Gilda gesehen zu haben?
Er stützte den Kopf in die Hand und seufzte.
Konnte er hoffen, daß ihm das Schicksal , das
ihn fünf Jahre lang gefoltert hatte, jetzt durch
eine Häufung von Zufällen Wissen um Gilda
oder gar das Mädchen selbst bringen werde?

Da betrat Tintoretto den Raum .
„Ihr wünscht , mein Herr ? " fragte er .
„Meister , ich bin gekommen, weil — Ach, ich

sah auf der Piazzetta Euer Gemälde .Merkur
und die drei Grazien ' !"

„Hatten die Träger das Tuch von dem Bilde
genommen ?" fragte ärgerlich der Maler .

»Nein » es war wirklich nur ein Zufall ! Das

Bild entglitt den beide» und ftel z» Boden . Da
sah ich es ."

„Und das Bild hat Euch verOnlaßt. mich anf-
zusuchen ?"

„Ja ! Ich will nicht viele Worte machen !
Kurz, ich glaube , die mittlere ber drei Grazien
zu kennen. Meister, sagt, wer ist sie, die Ihr
da gemalt habt?"

„Es ist die Freundin eines meiner Schüler !"
erwiderte Tintoretto lächelnd.

„Gilda ? "

„ Gilda ? Nein , sie heißt Clara ! . . . Aber sie
sieht in Wirklichkeit anders aus . Das Gesicht
des Mädchens habe ich nämlich auf Wunsch des
eifersüchtigen Schülers anders gestaltet !"

„Das Gesicht , ja, das ist es ! An welche Frau
habt Ihr gedacht, Meister, als Ihr das Gesicht
maltet ?"

Tintoretto sah ernst vor sich hin . Zögernd
sagte er :

„Es ist jetzt einige Jahre , etwa fünf Jahre
her, da kam ein junges Paar in Venedig an:
wie man später erfuhr, aus Florenz . Ich
wurde zufällig Zeuge der blutigen Szene , die
sich abspielte, als das Mädchen dem jungen
Mann , dem sie anscheinend nur widerwillig
folgte , entlaufen wollte . Er erdolchte sie und
rief , ein zweites Mal werde sie keinen anderen
bevorzugen . Ehe man den jungen Mann fassen
konnte, hatte er auch sich getötet . Ja , immer die
Eifersucht, immer wieder ! Das Mädchen war
sehr schön. Ich zeichnete damals ihr Gesicht in
mein Skizzenbuch . . . Und jetzt habe ich diese
Skizze verwendet , weil das Gesicht reine Gra¬
zie widerstrahlte ."

Der Fremde senkte den Kopf. Er hatte Trä¬
nen in den Augen.

„Gilda "
, stieß er hervor , „so ist sie tot ! Und

ich bin es gewesen , der das verschuldet hat, da¬
mals in Florenz in den wunderbaren Tagen .
Und jetzt verstehe ich die Angst in Gildas Blik -
ken ♦ » , Und sie schwand mir. Während ich st«

suchte, war sie bereits tot. So verlor ich auch
das Wissen um ihr Gesicht . . . Und heute fand
ich es wieder in dem Gesichte einer der Gra¬
zien aus Eurem Gemälde . Ich fand eS, nur um
zu erfahren, daß es längst tot ist !"

„Seltsam !" flüsterte Tintoretto . ..Seltsam ! . . .
Ich will Euch die Skizze Werlaflenl "

„Ich danke Euch , Meister ! So werde ich im¬
mer sehen, wie schön und berückend Gilda im
Leben war . So werde ich ihr Gesicht nie mehr
vergessen. Gilda , eine der Grazien !"

Vater und Söt ^ne
Bo « Soldat Ernst Heyda

Einmal , da lagen wir in einem mit Moder
gefüllten Granatloch inmitten eines riesigen
Trichterfeldes . Vor uns hing die Sperre un¬
serer Artillerie wie ein wehender, im Tobes -
rausch zuckender Vorhang , der ein müdes Land
mit der verzehrenden Glut seines Hauches in
die Tiefe riß . Da , in dieser Stunde , in der wir
vorbereitend , allein aus unser Selbst und un¬
seren Willen angewiesen , im Trichter lagen ,
in dieser Stunde mutzte ich wieder an meinen
Vater denken .

Vielleicht nicht einmal so sehr an meinen
eigenen Vater : es war wie ein Bild , das viel
gesammelter war und aus dem heraus sich «in
einziges , gewaltiges , bleiches Antlitz formte,
dies unserer aller Väter . Hier, wir Söhne , die
wir hier liegen , für uns gibt es nichts Selbst¬
verständlicheres als diese Erinnerung . Doch ist
es das Rätsel der Urgewalt , dessen Lösung wir
nicht zu sehen vermögen , dieses Vatersein und
Sohnsein , wo ist da die Grenze , wo Anbeginn
und zielbewußt verlaufendes Ende? Manche
unserer Väter haben das Erlebnis unserer vier
Frontjahre ausgeschrieben , ihr Werden, ihren
Kampf und das Ende. Aber wie wenige sind
es , die uns den Blick in die Tiefe ihrer Herzen
vergönnt Habens wir andere« wissen nichts von

ihnen, ihren Taten , ihren Leiben, ihrer Kame¬
radschaft . •

Oder kannst du dir vorstelleu , daß im gleichen
Schmutz an der Somme , im gleichen Trichterfeld
ander Maas , am selben Hang dein Vater , star¬
rend vor Kälte , müde, leer , ausgeschöpft — . daß
er genau so dalag wie du? Wenn du dir sein
sicht nun vorstellst und seine Güte und seine hei¬
tere Lebensweisheit , dann wirst du es nicht
glauben können. Da er nun lesend am Schreib¬
tisch sitzt , aus gütigen Augen zwinkernd, behag¬
lich all dies lesend, was du nun tust , vielleicht
legt er dann die Zeitung zurück und denkt : ach
ja, mein Sohn , üaS alles weiß ich.

Die Erinnerung bricht in ihm auf, daS Zit¬
tern und seine Sorge um dich, ausgelöst aus
seinem Wissen um die Dinge .

Kannst du dir das vorstellen?

Unfaßlich bleibt es dir doch, je mehr du über¬
legst. daß er all das gesehen und erlitten hat .
Dir scheint dein Tun jetzt als eine Selbstver¬
ständlichkeit , denn du bist getrieben vom Willen
und dem Ausmaß deiner Pflichterfüllung , von
ihm jedoch, deinem Vater , ahnst du es nur.
Nimm sein Bild in die Hand und lasse es spre¬
chen. Auf seinem Gesicht steht es doch geschrie¬
ben . Verstehen wirst du nun alles , was dir
vielleicht bis jetzt fremd war : auch seine
Schroffheit , die dich quälte : sie ist im Schützen¬
graben geboren» Sein Haß. denn er war lange
allein im Trichterfeld an der Maas . Sein
Argwohn , denn seine Augen waren nicht im¬
mer müde. Seine Güte und Liebe, die aus der
unvergeßlichen Kameradschaft
stammt .

So ist in seinem Bild das Maß ohnegleichen,
mit dem du jede Handln« » deines Vaters zu
messen hast . Bedenke, daß auch du auf den Hü¬
geln Verduns lagst und hinübersahst in ein
Land ohne Hoffnung , ohne Ziel und du doch
selber den breiten Weg dahin gepflügt hast,

4 t « r weil d « der Sohn deines Vaters bist . Pr ,

jener ^ Jahre



Seife 4 KARLSRUHE- LAND Dienstaa . 12 . 1Karlsruher SchuhselbWlfe erobert ganz Deutschland
Ein Mld aus dem Weltkrieg — Karlsruher Vorbild macht Schule

. Im Weltkrieg war es mit dem Schuhwerkviel ärger bestellt als heute,' soweit Leber über¬haupt, natürlich im Schleichhandel , zu habenwar , war es unerschwinglich teuer, und jenes
Gcschichtchen aus dem Buchlaben, wo ein ein¬facher Mann eine Goethe -Ausgabe in Leder zukaufen wünschte, um daraus Kinderschuhe an¬zufertigen. hatte schon seine Berechtigung.

Im Badnerland aber griff eine tatkräftigeKarlsruher Iran ein . Iran Kautz , und bauteeine Schuhfürsorge für bedürftige Volks¬genossen auf, die weit über Badens Gren¬
zen hinaus reichen Segen in ganz Deutschlandstiftete . Den Anstoß zu dieser Schuhfürsorgegaben ihr im Sommer 1915 arme PfälzerKriegerkinder in dem von ihr ehrenamtlich ge¬leiteten Ferienheim . deren erbarmungswürdi¬ges Schuhzeug mangels jeder anderen hand¬
werklichen Hilfe sie selbst mit Linoleumrestenund Stoffresten geflickt hatte. Kleine Ursachen ,große Wirkungen ! Ende des Jahres wußteFrau Kautz die badische Großhcrzogin für den
Gedanken einer Schuhflickerei für bedürftige
Volksgenoffen zu intereffieren. Und nun ging
sie tatkräftig ans Werk !

In zwei zur Berfügng gestellten Räumen be¬
gann Iran Kautz mit zwei Arbeiterinnen ihre
Ersatzschuhflickerei im Dezember 1915. Als sichvierzehn Soldaten vom Bekleidungsamt in
ihrer Freizeit zur Verfügung stellten und
außerdem sieben russische Kriegsgefangene in
die Karlsruher Werkstatt kommandiert wurden,stieg bald die Zahl der instandgesetzten Schuh -
paare auf Zehntausende, die Zahl der neuen
Hausschuhe und Pantoffel auf viele Tausende.Das klingt zwar recht erfreulich — aber wo¬
her nahm nun Iran Kautz das Material zu
diesen Schuhen? Sie zog eine Altmaterial¬
sammlung auf !

'Sie hatte für alles Verwen¬
dung ! Sehr begehrt waren alte Lederkoffer ,Plüschteppiche , Ledermappen, Schulranzen und
Leisten . Und sie kamen ! Einmal kam aus dem
Schloß sogar rotes Saffianleder , das von alten
Ledermöbeln abgezogen wurde,' hieraus wur¬
den die feinsten Saffianschuhchen für Mädchen
angefertigt.

Nachdem diese Selbsthilfe in Karlsruhe so
prächtig florierte , kamen aus Baden und ande¬
ren deutschen Gauen viele Bitten , bei der Ein¬
richtung solcher Schuhfürsorgen nach Karls¬
ruher Muster behilflich zu sein . Das tat Frau
Kautz gern. Um ihre Erfahrungen der breite¬
sten Allgemeinheit zugänglich zu machen, ver¬
faßte sic ein Flugblatt : „Die Schuhfürsorge im
Weltkrieg" mit all ihren praktischen Erfah¬
rungen in der Schnhreparatnr und Neuanfer¬
tigung von Ersatzschuhwerk unter Verwendung
von Altmaterial wie Schulranzen . Koffern,Riemen , Uniformen, Hüten , Schürzen usw .
Darin gibt sie auch den Hinweis , klappernde
Holzsohlen geräuschlos zu machen und wie
Hausschuhe aus Tuch und Leder , Stroh und
Vast angefertigt werden können . Die Vertei¬
lung dieser Broschüre wurde aus volkswirt¬
schaftlichen und gesundheitlichen Gründen
wärmstens empfohlen .

Nun kamen die Vertreterinnen vieler deut¬
scher Frauenvereine . die neue Schuhkunst in
Karlsruhe an Ort und Stelle zu studieren. In
München wurde eine Ausstelluna Karlsruher
Schuhwerkes veranstaltet . In vielen deutschen
Großstädten hielt Frau Kautz Dchuhkurse ab.
Mitte 1917 waren wohl gegen 69 Wander-
lehrerinnen unterwegs , die allerorten mehr¬
tägige Schuhkurse abhielten, über Westfalen bis
zur Nord- und Ostseeküste hinauf , im Elsaß wie
in Schwaben und Bayern und Rheinland . In
Bayern schusterte wohl das kleinste Dorf nach
den Karlsruher Erfahrungen .

In Strohflechtkursen wurde gezeigt , wie die
langen Strohseile zu flechten waren , die dann
znrechtgeschnitten und geklopft auf dem Leisten
zu warmhaltenden Strohschuhen zusammen -
aenäht wurden. Neben Stroh wurde auch Baff.

Schilf, Riedgras geflochten. Schließlich glückteder praktischen Iran Kautz auch noch die
Kriegserfindung von Strohschuhen mit Holz¬sohle.

So konnten allein in Karlsruhe täglich bis
zu 200 Paar Schuhe für Bedürftige instand¬
gesetzt werden. Insgesamt sind es wohl gegen199 090 Paar Schuhe gewesen . Der Schwarz¬waldmaler Curt L i e b i ch hat mehrere Zeich¬
nungen dieser badischen Schuhfürsorae hinter -
laffen . Da sehen wir eine Reihe Trachten-

maiöli beim Strohflechtkursus in Gutach , wie
sie gerade dabei sind , die langen Strohseile zu
flechten. Ein anderes Bild zeigt Stadtfran -n
beim Strohschuhanferttgen, ein drittes Schwarz¬wälderinnen und Stadtfrauen beim Zuschnei¬
den der verschiedenen Altstoffe , ein viertes auch
zehn ruffische Kriegsgefangene in der Schuster¬
stube.

Eine unschätzbare Hilfe erstand so ganz
Deutschland vor 25 Jahren in schwerster Not¬
zeit durch das segensreiche Wirken dieser Frau ,das wohl am besten mit einem Spruch gekenn¬
zeichnet wird , der Barbara Uttmann , der Wohl¬täterin des Erzgebirges , zuaeeignet ist :

„Ein tätiger Geist , eine sinnige Hand.Sie ziehen den Segen ins Vaterland

pforzheimer Sladlnachrichken
Erfolgreiche Bernfserziehungsarbeit . Das

Deutsche Berufserziehungswerk , Uebungsstättcfür Verufstätige in der Deutschen Arbeits¬
front im Kreis Pforzheim hat die Lehrgemein¬
schaften des ersten Halbjahres 1941 erfolgreich
ahgeschloffen. Trotz der zeitbedingten Schwie¬rigkeiten wurden in diesem Halbjahr insge¬
samt 122 Lehrgemeinschaften und Aufbau-
kamerabschaften angehalten, die sich auf die
einzelnen Gebiete wie folgt verteilen : 7 be¬
triebliche Lehrgemeinschaften mit 469 Teilneh¬mern, 33 Eisen und Metall mit 493 Teilneh¬
mern, 2 Druck und Papier mit 23, 2 Fremden¬verkehr mit 27, 22 Fremdsprachen mit 218, 19
Handel mit 360 , 22 Kurzschrift mit 507 und 15
Maschinenschreihen mit 421 Teilnehmern . Diese
Zahlen besagen , daß rund stebzigtausend Frei -
zeitstunben zur Steigerung des Wissens und
Könnens im Beruf und damit zur Erhöhungder persönlichen Leistung Verwendung fanden.Für das Winterhalbjahr sind bereits die Vor¬
bereitungen im Gange. Anfang September
beginnen die neuen Lehrgemeinschaften unter
dem Leitspruch : Dein Erfolg ist unser Stolz .Aus der Arbeit der Partei . Dienstappellc
haben wieder mehrere Ortsgruppen abgehal¬ten, bet denen die Politischen Leiter, Walter
und Warte der Äblkswohlfahrt und Arbeits¬
front , die Leiterinnen der Frauenschaft, die
Führer der Gliederungen , des Reichsluftschutz-
bundes, des Kriegerbundes sowie Verbin¬
dungsleute und Führer der gesamten Hitler¬jugend erschienen . Die Ortsgruppe Ostparkkam im Schulungsraum der Kreisleitung zum
Appell zusammen , die Gruppe des Stadtteils
Brötzingen in ihrem Heim in der WestlichenKarl -Friedrich-Straße hatte ebenfalls einen
guten Besuch des Appells, bei dem ein Licht¬
bildervortrag gehalten wurde. Der Monats¬
appell der Ortsgruppe Bohrain fand in der
Kreisschule statt. Erweiterte Mitglieder - ober
öffentliche Versammlungen hatten die Orts¬
gruppe Leopoldsplatz am Freitag im Saale
des Hotel Post, an dem auch wieder die Volks¬
deutschen der beiden Umsieblungslager teil-
nahmen, die Ortsgruppe Ostpark im Bürger -
bräu , bei der Gauredner Dr . Rheinheimereinen Vortrag hielt, die Ortsgruppe Schanzim Saal des Hotels Sautter , die Ortsgruppe
Wilhelmshöhe .in der Festhalle des Reichlin-
gymnasiums und die Ortsgruppe Dillweißen¬
stein im Feierraum der Schlageter- Schule .Die vorige Woche hatte die Ortsgruppe Sedan
im großen Saal des Hotel Sautter an Stelle
des MonatSäppells eine öffentliche Versamm¬
lung und die Ortsgruppe Altstadt im Saal
des Bürgerbräu .

Ei« schöner Abend für die Arbeitsopfer . Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hatte
die Arbeitsinvaliden und Arbeitsopfer am
Sonntagnachmittag zu einem Sonderkonzert
im Saal des Bürgerbräu , auch der Bund der
Schwerhörigen war erschienen , für deffen Mit¬
glieder eine technische Anlage zum Mithören
eingerichtet worben war . Der Baßbariton am
Badischen Staatstheater Karlsruhe Fritz Krehl
hatte ein überaus reiches Programm geboten ,das mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Lönslteder herrschten vor in dem wohlgelun¬
genen Konzert, bas den Arbeitsopfern und
Körperbehinderten zwei Stunden der Freude
und Sammlung bereitete. Der Kreisbeauf¬
tragte für die Arbeitsopfer , Pg . Rief , hatte auch
den Arbeitsveteranen einen schönen Nachmit¬
tag im Palast -Kaffee bereitet, wo es Kaffee
und Kuchen gab und allerlei Kurzweil. Kreis¬
obmann der Arbeitsfront Dr . Rheinheimer
war mit erschienen und als Vertreter der
Kreisleitung Kreisausbildungsleiter Stein¬
land. Der Kreisobmann begrüßte die Erschie¬
nenen und brachte zum Ausdruck , wie sehr er
alle die Männer und Frauen schätze, die im
grauen Haare sich noch zur Verfügung stellen
und ihre Arbeitskraft dem Dienst fürs Vater¬
land leihen. Sie seien damit ein Vorbild für

die Jungen und insbesondere sei das Beispielder deutschen Mütter aller Ehren wert , die in
dieser schweren Zeit ihre Pslicht tun , daß wir
ihnen höchsten Dank schuldig sind . Der Staat
anerkenne das und leihe den Alten seinen hel¬
fenden Arm. Die Arbeitsfront freue sich, die
Kameradschaft weiterhin durch ähnliche Dar¬
bietungen pflegen zu können mit den ergrau¬ten Frauen und Männern , die erkannt haben,wie notwendig jede Arbeitskraft gebrauchtwird. Unter Begleitung am Flügel durchKreiswart Klein der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" boten Künstler des Stadt¬
theaters heitere und ernste musikalische und
gesangliche Gaben, auch das Orchester des
Palastkaffees erntete ' für feine Darbietungendankbaren Beifall.

Goldene Hochzeit konnte das Ehepaar Emil
und Luise Hcckner in der Altstadt feiern. Fürdie Stadtverwaltung beglückwünschte Bürger¬meister Mohrenstein das Jubelpaar und er¬
freute es mit Blumen . Auch die Krieger-
kameradschast ehrte bei diesem Anlaß das alte
Paar und sprach ihm ihre besten Wünsche aus .

Auszeichnung für Sportleistuugeu . Das
Deutsche Reichssportabzeichen in Bronze wurde
verliehen an Heini Dollinger vom 1. Badi¬
schen Schwimmklub, Reinhold Fritz von der
Hitlerjugend , Bartholomä Helwig von der
Arbeitsfront , Alfred Hellinger vom Rugby-
Klub, Kurt Meeh vom Schwimmklub Sparta ,
Adolf Merkel von Eutingen , Emil Weißer
vom Stadtteil Dillstein. Das Reichs -Jugend¬
sportabzeichen erwarben Dieter Dollingec.Werner Kunzmann, Heini Oelschläger , Fer¬dinand Willadt, sämtliche von der Hitler -
Jugend , Iba Lichtenfels , Erika Maier und
Luzie Preißler vom Bund Deutscher Mädel.Ernennung . Der Polizeidirektor hat den
Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Otto
Gengenbach zum Meister der Schutzpolizei er¬nannt .

Diedelsheim berichtet
Pk. Diebelsheim . Die Annahm estellefür die Spinn st offsammlung befin¬det sich auf dem Rathause. Viele Volksgenossen

haben ihre Spinnstoffabfälle schon zur Ablie¬
ferung gebracht . Es ist aber erforderlich, daß
jede Hausfrau ihren Lumpcnsack leert und die
Schränke nach unbrauchbaren Kleidungsstücken
durchstöbert , damit das Sammelergebnis gestei¬gert werden kann . Denke jeder Volksgenosse an
seine Pflicht.

PI . Diedelsheim. (Der Film - Wagen
k o m m t. j Nach langer Pause kommt am näch¬
sten Sonntag wieder die Gaufilmstelle mit dem
Film „Die drei Cobonas" in unseren Orr . Der
Kartenvorverkauf wird durch die Blockleiter
üurchgeführt.

Pk. Diedelsheim . (Lobenswert e . Opfer -
b e r e i t s ch a f t.) Die Gäste der Wirtschaft
„Zur Sonne " stellten am Sonntagabend ihren
nachahmenswerten Opferstnn unter Beweis .Irgend einer gab die Anregung , für unsereverwundeten Soldaten zu sammeln. Der Ge¬
danke wurde freudig aufgegriffen. Das Ergeb¬nis war ein ansehnlicher Betrag , der an den
Ortsbeauftragten abgeliefert werden konnte .

Aus Berghausen
Zi. Berghausen. ( Auf zur Spinnstoff -

s a m m e l st e l l e . ) Jetzt können die Zeit und
der Ort angegeben werden, da die Altspinn¬
stoffe abgegeben werden können : Ab Montag,den 11 . August im Rathaus von 18—20 Uhr.Hausfrauen , habt ihr schon gründlich im Lum¬
pensack Nachschau gehalten ? Auch schon
Schränke, Kommoden und dergl. untersucht ,ob nicht ein ganz altes Stück zum Abliefern
da ist? Schiebt es nicht hinaus , und beteilige
sich ein jedes an der Sammlung , die eine na¬tionale Pflicht aller ist. Wie bei der Metall-
spendc vor 2 Jahren erhält jeder Spender eineUrkunde ausgestellt. Also auf zur Sammel¬
stelle in nächster Woche !

Oerichl auf Leutfähren
Urheberrecht bei *
Carl Dnncker Verlag» Roman von E. O. Single

(17. stortsetzung)
„Milchkundschaft !" schrie der letzte der Auto¬

männer eben aus seinem Schlag und winkte
das Leutfährer Fuhrwerk wie ein Eisenbahn-
Rangierer fünf Wagenlängen vor.

Aber Koei war noch nicht dran . Was eben in
den Bahnhof eingelaufen war , war die Ge¬
genrichtung, der Schnellzug aus Wien. Also
winkte er zurück : Nein ! winkte er.Da wurden die Herren Chauffeurs noch leb¬
hafter . Doch ! gestikulierten sie und streckten
alle die Köpfe aus ihren Sitzen,

Also mußte der Josef Koei den Esel Taver
an den Benzintankverschluß seines Vorder¬
manns binden und zusehen , was es gab.

Es gab einen Schreck . Es gab Aufregungen.Polizei war es, die ihn zu sehen wünschte !
Der Hauptwachtmann Brunner aus Mürz --
Zuschlag und ein fremder Herr im Wetterman¬
tel standen beieinander und redeten.

Aber es war ein blinder Schreck, eine
Harmlosigkeit, wie sich herausstellte. Brunner
war nur behilflich gewesen , hatte auf Grund
seiner Kenntnis von Land und Leuten auf
eine sich bietende Gelegenheit aufmerksam ge¬
macht. Der Herr suche nämlich das Gut , und
wenn der Krxft schon da sei . . .

Obgleich der Besuch aus der falschen Rich¬
tung kam, sah Kvei keinen Grund , sich seiner
nicht anzunehmen. SMießlich konnte jemand,wenn er umständlich war , aus Triest auchWer Wien nach Leutfähren kommen . Aber es
war kein Gepäck da , außer einer riemenver-
fchnürten alten Ledertasche, und die hielt der
Fremde selbst in der Hand.

Obzwar Koei vom Aussehen eines Konsulsnur eine undeutliche Vorstellung hatte, ent¬
sprach der Angekommene in keiner Weise sei¬nen auch noch so vagen Erwartungen . DerWettermantel war gar kein Mantel , sondern
ein Regcnschutz, eine Segeltuchpelerie ohneAermel, wie sie die Heideschäfer tragen . DerMann konnte höchstens dreißig Jahre alt sein.Trotzdem Hatte er schlohweiße Haare . Das Ge¬
sicht war ebenmäßig und schön . Wie eia
Christuskopf! dachte Ko?i. Dabet trug er
schwarze, gestreifte Hosen und Lackschuhe , aber
keinen Hut.

„Ist Junta noch hier?" fragte er. ohne den
Statthalter auf Leutfähren überhaupt anzu-
sehen . Es waren rauhe , fremdartige Rachen¬laute , geradewegs in die leere Luft gesprochen.

„Im Hotel!" antwortete der alte Böhme er¬
schrocken . Er hatte kein Wort verstanden, da
er gerade beim verstohlenen Betrachten des
Holzschilbchens am Bügel der Handtasche ge¬wesen war . Darauf war ein Leuchtturm «in¬
gebrannt und der Name Lukas Gola . Nie hatteKori eine ähnlich kunstvolle Visitenkarte aneinem Koffer gesehen.

Zur Klärung der Angelegenheit wäre ihmlieb gewesen , zu wissen, ob seine Instruk¬tionen auch für einen anderen Besuch als dendes Konsuls Geltung hatten. Aber darüber
ließ sich im Augenblick nichts in Erfahrungbringen . Also zeigte er mit der Hand die un¬gefähre Richtung und begann sich hinkend i»
Marsch zu setzen , der Fremde nebenher.Sie zogen über den Bahnhofsplatz, bogen in
eine kurze Straß « mit zwei Reihe« hübscher.

gelber Häuschen ein . In den Vorgärten warenda und dort schon Beete angelegt und die
Zäune frisch gestOtchen . Ein Bauplatz war zuverkaufen, dahinter stieg der Weg etwas an
so daß Kori mit dem Atem zu schaffen hatte.Manchmal sah er verstohlen zu seinem Beglei¬ter auf. Der trug seinen ledetnen Reisesack
stumm und erhaben, als ginge es mit dem Pa¬
radekranz zu einem Fürstenbegräbnis . Selbst
dem doch alles andere als redseligen Koei kam
soviel feierliche Stummheit beängstigend vor.
„Hoppla"

, sagte er. als der andere mit der
Schulter unsanft gegen ein Verkehrsschild an¬
rannte . Aber, zu einer Unterhaltung kam es
nicht mehr. Sie waren am Ziel .

Der Professor saß unweit der Hotelterrasse
auf einem lackierten Gartenstuhl im Freien .Er hatte den Mantel anbehalten und nur den
Hut neben sich hingelegt. Beide Hände waren
über dem Stockgriff gefaltet. So saß er da uvd
sann .

„Hier ist der Herr !" sagte Ko?i gegen den
mächtigen Rücken des Versunkenen und machte
eine deutende Bewegung hinter sich.

Weghaus stand auf. langsam, schwer. Als
sein erster Blick aus den Fremden fiel, bekam
er einen Moment steile Stirnfalten vor Ueber-
raschung . Das war ein fahrender Schüler, aber
kein Diplomat ! Wen in aller Welt brachte ihmder Koei da wieder angeschleppt !

„Weghaus !" sagte er, und diese zwei Silben
Vorstellung enthielten alles, was es zwischenbefremdeter Ablehnung und spöttischer Erwar¬
tung geben konnte .

Der Fremde stand in seiner kurzen Kutte mit
den Aermelschlitzen und verhielt sich wie schonvorhin am Bahnhof, als Koei zu ihm stieß,absolut passiv und unbeteiligt . Es war . als
blickte er mit seinen steingrauen Augen gleich¬gültig über alles hinweg. Zusammen mit
dem silberweißen Haar und den etwas einge -
zogenen Iünglingsschultern ergab das ein soseltsames Bild , daß Weghaus sich geradezu

hl . Ettlingen . Der Obergefrette in einem
Gebirgsjägerregiment Karl Werner , Sohn
der Kriegerwitwe Anna Werner , geb. Kühn,
Ettlingen , Quergasse 17, ist in den Kämpfen
im Osten gefallen . Sein Vater , der Postschaff¬
ner war , ist im Weltkrieg im Jahr « 1915 eben¬
falls gefallen .

Der Postschaffner Karl Jäger beim Postamt
in Ettlingen ist 25 Jahre in der Postverwal¬
tung tätig . Bei einem Äetriebsappell des Post¬
amtes überreichte der Amtsvorsteher, Pg . Ober¬
postmeister Wenz dem Jubilar das silberne
Treudien st ehrenzeichen und sprach
ihm die Glückwünsche des Präsidenten und seine
persönlichen Wünsche zu dieser Auszeichnung
aus .

Auf dem Schießstand der Postsportgemein¬
schaft Ettlingen veranstaltete die Kriegerkame-
radschaft 1856 «in Pflichtschießen .

Der Ettltnger Fußballverein weilte am letz¬
ten Samstagabend in Neureut zum fälligen
Spiel um die Stadtmeisterschaft. Es war in
Neureut noch von jeher schwer , Punkte zu er¬
ringen . Das Spiel «ndigte unentschieden 0 :9.
Wir möchten dieses Resultat als einen Erfolg
für die einheimische Mannschaft buchen. In der
ersten Hälfte war bas Treffen mehr ausge¬
glichen, während nach dem Wechsel die Ettlin -
ger Mannschaft eine sichtbare U«berlegenheit
bewies, die leider nicht zu den gewünschten
Torerfolgen führte. Ein von Klumpp erzieltes
Tor wurde wegen Abseits nicht gewertet.

Die Sammelstellen für die Spinn -
stoffabgabe sind nun in Ettlingen schon
14 Tage geöffnet . Jeden Abend von 19 Uhr
bis 21 Uhr können die Stoffe im Alten Schloß
gegenüber der Zunftstube für den Bereich der
Ortsgruppe Ettlingen -Ost und in der Schiller¬
straße für den Bereich der Ortsgruppe Ett -
lingcn- West der NSDAP , abgegeben werden.
Wer nicht in der Lage ist , die Spende selbst
zu bringen , der soll dies dem zuständigen Zel¬
len- oder Blockleiter melden. Es wirb dann
von der Partei aus dafür gesorgt , daß die
Sachen ahgeholt werben. Jede Hausfrau in
Ettlingen muß es als ihre persönliche Ehre
betrachten , in den Besitz einer Urkunde über
abgelieferte Spinnstoffe zu gelangen. Jede
Spende für die Spinnstosfsammlung trifft den
Feind . Daher darf niemand zurückstehen in
der Erfüllung einer selbstverständlichen vater¬
ländischen Pflicht.

Im Unionlichtspielhaus wird diese
Woche der Bavariafilm „Liehe ist zollfrei" mit
Hans Moser aufgeführt. Dieses gelungene Lust¬
spiel gibt Hans Moser Gelegenheit, seine un¬
übertreffliche Komik erneut ins beste Licht zu
rücken. Bei allem nuschelnden Raunzerton
fühlt man doch , welches goldene Herz sich iv
Wahrheit hinter der Maske des ewigen

Mlinger Notizen
Querulanten i
ken noch mit bi
ria Eis , Else Elster. Susi Peter ,
Olden, Karl Skraup und Theodor ^

In der neuen Wochenschau »

jiuujen
Querulanten und Erbosten verbirgt. *
ken noch mit die bekannten Künstle w »
rirt (Ria . Eli - Elster . Susi Peter , f

In derneuen Wochenscha " JrJjjf Ü:
Lichtspielhaus sehen wir so vrele „ ^ .^ z»»
siegreichen Kampf gegen den

Luft und auf dem Lanoe weror» - „ «
Weise sestgehalten . Wir sehen au® . ^ h
befreiten Ukraine die natronalsozta■ i i
gend sich voller Begeisterung der -nj dg 1
wegung anschließt . In der Ukraine '

et JTeile befreit von der roten Tyra KuflA
unseren Divisionen marschieret „(ij
genossen. Die Kolonnen der Gesang KI
endlos. Typische Verbrechergesi ® e .„^fi
diese Horden in unser Vaterland *
wären ! Unsere Kampfgeschwader '
Moskau , der Zentrale des bols® «®'
termenschentums. Ungeheuere Brano ^

E
im Moskwabogen und im Gebt « " m
So verfolgen wir den 6. Bericht
Wochenschau. Am Ende aber sind ®L ff<titg
beeindruckt von den herrlichen
der Soldaten unseres Führers , den «.,
genug dankbar sein können

Spöck meldet ,
H . Spöck. (Das höchste Opfer - ' * 5

teianwärter Gefr. Ernst Gaßm ^ „i! g
19. 7. 1941 im Osten für Frthrer,
Reich gefallen. Er stand vor sei"« ? cf»
nung mit dem Eisernen Kreuz ""
rung zum Unteroffizier . Sernen V je|e| '
unsere Teilnahme zu dem Verlust
nicht 22jährigen hoffnungsvollen -- jett w
Gefr. Emil Gretschmann , der " ^iies
gen einer Blinddarmentzündung ' " »oB *.zarett im Alter von 32 Jahren 'fwurde am vergangenen Samstag
starker Beteiligung hier beigesetzr.
Ortsgruppe , Organisationen und '
geber legte auch die Wehrmacht , dl m
Ehrenabordnung vertreten war , e ^ ?
nieder und erwies dem Verstarb«"

jl)tt
tärischen Ehrenbezeugungen. SW ® '

he«
srau und Angehörigen gilt »nie »
Teilnahme . ,N . Spöck. (B i s h e r h ö ch st e f
ergebnis .) Die letzte Listenlam«
bas DRK . ergab das bisher fei fl*
aller Sammlungen . Den Spender" j
dieser Stelle herzlicher Dank

H . Spöck. (Von den Feld « ! fI<£
Die Getreideernte wurde bis auf e
Restbestanb an Hafer gut eingebrE '

ha
"

pelrüben sind eingesät. Mit der
wird nun begonnen.

Frau Heck war verlegen . . .
Niemand braucht sich seiner Lumpen zu schämen

O Gestern war nun auch die Blockfrauen¬
schaftsleiterin bei Frau Heck und hat nachge-
sragt, ob sie nicht auch etwas für die Reichs¬
spinnstoffsammlung geben wolle . Natürlich,
herzlich gern, hatte Frau Heck gesagt , und war
dann aber etwas verlegen geworden und
meinte, ob man diese alten Klamotten denn
überhaupt abliefern könne . Sie zeigte dabei
der Blockfrauenschaftsleiterin ein Stück Gar¬
dine , die früher gewiß einmal sehr hübsch ge¬
wesen sein mochte, jetzt aber faustgroße Löcher
aufwies . „Um Gotteswillen , Lisettle , schämst
du dich denn nicht ? " sagte Frau Heck zu ihrer
Tochter , die einen furchtbar uusgeftcansten Tep¬
pich herbeischleppte , der seit Jahr und Tag in
einer Speicherecke lag . „Warum schämen" , ant¬
wortet Lisettle , „die Reichsspinnstoffsammlung
kann solche Sachen sehr gut brauchen !"

Nein , Frau Heck brauchte sich gewiß nicht zu
schämen. Und die Blockfrauenschaftsleiterin
sagte es ihr , baß esgeradealteund nicht
mehr verwendbare Sachen sein sollen ,die jetzt durch die Reichsspinnstoffsammlunger¬
faßt werden, um einer nutzbringenden Verwer¬
tung zugeführt zu werden. Sie zählte dann
noch eine ganze Reihe von Sachen auf, die jetzt
gesammelt werden.

Das sind Textilien jeder Art aus Wolle ,Baumwolle , Leinen, Zellwolle, Seide . Kunst¬
seide, Jute , Hanf, Flachs oder Kokos , etwa nicht
mehr tragsähige Kleidungsstücke , darunter auchalte Hemden , Kragen, Taschentücher , Unter¬
wäsche , Hosenträger und Krawatten , alte
Strümpfe , Schneiderabfälle, und zwar auch in
den kleinsten Stücken und Mengen, Gardinen ,Vorhänge, Teppiche , Kokosmatten, Säcke, Filz¬hüte, Filzschuhe , Bohnerlappen , Scheuertücher,

Bindsadenreste, Abfälle von Strrck ’
Stopfgarn . Ja , und das macht 9?^,all diese Dinge noch zerrissen i
verschmutzt oder gar verölt . Nur >3
big , daß Knöpfe oder ander gt
Bestandteile aus Metal ' -^ r . . .
Glas und Gummi entser

O, meinte Frau Heck, wenn das a ^ d
melt wird , dann habe ich bestim»" ^für die Sammlung zu geben .
Nachmittag dann noch einmal Kou g^ " »
Schränke und die Abfallkiste . «« > W
gesehen , und heute wird sie eine"
voll in die Sammelstelle ihrer
bringen . In allen Ortsgruppen
den und des Elsaß sind AnnahwE ^ «
Reichsspinnstoffsammlung einger >"
Di« Hausfrauen bringen ihre
hierher. Das ist besonders s®^ ^ &
diese Spende soll ein Opfer für D j

Nur in besonderen Fällen»
alte ober kranke Leute handelt,
lerjungen und VDM .-Mädel |>' e /
holen. Die Spender erhalten eine yt 1
Urkunde , aus der ihr Name
Gewicht der abgegebenen Spl "" '
sind.

Durststillend un i, |fia
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tränk aus dem »• ”
bewährten -

1 Hauckg Ettlinger lig
Ertiältl . ln Einzelhan “

HerstaÄaa ^
Hermann Hauch .
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über die träumende Stirn hätte wischen
mögen.

Und dann kam die Stimme ! Aber sie war,ebenso wie der Blick des jungen Mannes , an
niemand gerichtet . Sie traf nicht bas Ohr . son¬dern man mußte hinter ihr herlauschen , und
erst lange danach begriff man das Wort . Das
allerdings hing, wie Weghaus, der noch lange
später über dieses Phänomen nachöachte, wohl
besonders damit zusammen, daß dieser Mund
nicht auf deutsche Laute eingestellt war .

„Ich habe ein Telegramm bekommen "
, sagteder Fremde in seinen dunklen Rachenlauten.

„Frau Junta bittet mich zu kommen . Leutfäh¬ren , Station Semmering ist die Adresse. Wer
sind Sie . hitte?"

Weghaus wedelte den starrenden Ko?i mit
einer ungeduldigen Handbewegung von
hinnen.

„Sie sind Holländer?" fragte er dann und
setzte sich. „Bitte !" Er zeigte burschikos auf ei¬
nen der anderen leeren Gartenstühl«.

„Flame "
, antwortete der Weißhaarige, stellte

seine Tasche auf den Kies und nahm Platz.
Das war Weghaus'sche Verhandlungstaktik .So machte er das ! Auf eine Frage keine Ant¬

wort , sondern eine Gegenfrage und die Ein¬
ladung , sich einen Stuhl zu nehmen. Von der
drohenden Mitte , des Gesprächs an die Peri¬
pherie ! Der Mann hatte ein Telegramm be¬
kommen , vermutlich von Frau Caspary, ob¬
wohl er einen anderen Vornamen nannte .Der Ehemann konnte er nicht sein . Was alsowar los ? . . .

Da saßen sie, Weghaus, großmächtig , im
schwarzen Mantel , barhäuptig , die Hände aufden Stock gestützt, der andere, hager, ekstatisch ,mit unwahrscheinlich weißem , ganz dichtem
Haarschopf um das junge, abgezehrte Gesicht !

Niemand zeigte sich, kein Gast und keine Be¬
dienung. Durch die vorhanglosen Fenster der
Terrasse sah man aufgerollte Teppiche in einer
düstere « Weinrotfarbe . Ein Wäschekorb stand

Ä" lh |tfljI illda , aus dem ein Laken hing -
im Garten mußte eben noch *

,sein. Eine Baumschere und w (<
Bast lagen auf der Erbe. de* .,e ^

„Ich weigere mich nicht, J »"
^ Ä

zu erweisen, um den sie gebeten ^ et« ~ r ,
Fremde urplötzlich . „Aber e| je sin» !

„ flL
eine heilige Lüg« allerdings ! - Awalt ? Ich bin bereit, die Erk &c it. Kl-
Form zu wiederholen : Luka» .
schnitzer aus Armdonck bek« ® ^ Ö* .
Junta Caspary die Ehe gebro ® „ flfl"
fügt dem noch hinzu, daß er - >■ ’

Ha «*
Der Professor legte bie re®

auf die gewürfelte Tischdecke- „ „ofl jje
„Ich bin nicht der RechtSaM T->̂

*
,,

Caspary ! Sie ist nur seit 3 . 5*
Gast !" . eiIt bo' fl!*

*.
Weghaus fiel ab , versank t« hcll ^ Äjt

tiges Grübeln . Er war aus "
c jlt c *

^ >
klaren Sälen seiner Arbeit t

0.era '
^ c>>$

fiebern verpestete Narrenwett ^ zflfls . j,stb
' ck

nebensächliche Zufälligkeit , daß
elJ, S “

mal in wenigen Tagen mrt
Katastrophenstürze geriet , ^ «fl5 F
sinnlosen Zorn in ihm. „

Es ^,flk
r , Waschfrauen, Zahnärzte , ^ pte f t e J
rirtTtfKctt tuiKtiron

rer .
möglichen anderen fleißige "

^ . . rchyikr ^Welt. Was aber ist ein et"
auf seinen Schweiß fl1 .»iW.seinen künstlerischen e t *

. t*
schnitzt er in Holz. Da sitzt ^ ^ > ^ 1-
tragischem Opfer? Bekennt^ S<^ er.7pflmit der schönen Russin ^ - jy tr «^ siehaben. Auch Kalinen wi^ m . »oß. "" „tänzer . Der erste harte WlNd ' , ^
gen ab ! ^Ä ^*Jf ,

Aber er mußte sich v" beß *
Ujj«r verblüfft. Es ist viel « w

g „ > # w
wesen . Statt seinen Honig '

slb^ ie ,y
anzutreten , hat er sich ""t » -re fl ? &Das ist alles andergemacht. - .eines Feiglings gewesen.
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St,I> Leb«jSeburfsfag von GeneralarbettsführerHelff

bweg vom Eaufachbearbeiter i n der Kampfzeit zum Generalarbeitsführer
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e ®öo arö Hrlff ist ein
8i* t J 189l erBiirf*

' ^ en Landes . Am 12.
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*?.* ®elt *L e *J tt Freiburg i. Br . bas
tu ^ i!

tle =̂ fftsier
^ m Weltkrieg nahm er als

*rie/? °? iei? und
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K-
^ " Kämpfen im Westen ,

«, Netzte et Serbien teil . Nach dem
^ ed-.Er unterbrochenes Studium
bei

°ei s?rt u„d Huchschule in Karlsruhe
besten Beendigung

W r?ur jy, ^ en Firmen als Betriebs -
stzltrl°"b er al- M Ausland tätig . Schon
W ^ TreiLL -Mann im Dienst- der

6er 6 «Mf* P en,i .öttn 9- Der damalige
^ te66urPCttoder heutige Gc-
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°wvr-em " ' rtschaftliche Notlage arbeits -

Stab
" * 3. Helff 1981 als Adjutant

wurde Helff zum Gau-
^ P? ' - nst ^ ? EAP . für die Ar -

^ uisatin »
" chi ernannt . Wenn wir

d»iz,„
°/tracht-»

"
- des Reichsarbeitsüienstes

iuuZbar. daßerscheint es uns kaum
Xr ^ eit nicht !» der Beginn seiner Auf.

"UL nt». "? r erneu eigenen Raum ,
besaß ^ ^ "mal eine eigene Schreiü-

!t»a
"?)unwer iur Verfügung stehende

«Ä " einer anderen Abtei-
^ »̂ rben ^ n Gauleitung der NSDAP .
LÄ ' ' daß ätteiV * “1 räumlich derartig

K ^iel bur» » urugre oer erpe
baudschrjs „rch den Gaufachbearbeiter an-

« Hause erledigt werden
^ Helff ^ mut es uns heute , daß

Ug, „ i °rst nach längere» Bemühun-
>,̂ der P

°°? dem damaligen Gauschatz.
ii»d ^ °ine« W «ame 10 » für die Er -»d ? eine» infame ly R

war Postscheckkontos
eit ^ mcnn man stch heute

'derartiger
zu erhalten.

lottim+
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.
t!lnert* Denn aus ihrer

weicht»«
"" ? einigermaßen zum Be-

'Wf' ft R?orfÄ^ ö .®eute Schwierigkeiten sich
, Ü̂ bettz^ ^ Mcrn des nationalsozialisti-

entgegenstellten .

LV > W ?» allaemein volkswirt .
»l!?- Aw ^ 5 Arbeits-Vorhaben Umschau

ÄnalsariP»»Oktober 1932 wurde daS
Ädeî ^ ulrstische ..geschlossene" Laaer"
Arbxj^ nn -t-Frrsel bei Philippsbura"dlenstvereine anderer politi¬

scher Parteien oder Konfessionen , die die Ve-
sondere Förderuna der badischen Arbeitsämter
erfuhren , versuchten immer wieder. Sie Arbeit
des Pa . Selff zu hemmen und im unterbin¬
den. Dies gelang ihnen aber nickt!

Bon den Anfänaen des badischen national -
sozialistischen „Freiwilligen Arbeitsdienstes"
bis zur Einführung der allaemeinen Arbeits -
dienstpflicht durch das Gesetz vom 26 . Juni
1938 können wir eine Entwickluna feststellen , die
vielleicht nur mit der der NSDAP , zu ver¬
gleichen ist. Es ist die Geschickte des . .Ver¬
eines zur Umschuluna freiwilliger Arbeits¬
kräfte Baden e. B ." . des späteren „RS .--Ar-
beitsaau -Vereines Baden/Pfalz Nr . 27 e . V .

"
und dann des . .Nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstes (NSAD . ) Arbeitsaau XXVII ." Der
frühere Gaufachbearbeiter Helff wurde am
1. Avril 1933 als Kommissar für den Arbeits¬
dienst in Baden einaesebt und Ende 1933 vom
RcichSarbeitsführer Hier ! zum Arbeits -
« aufühier ernannt .

Unter seiner Führung wurde die Feier¬
stätte „Heiliger Berg " bei Heidelberg. der
„Schutterentlastunaskanal " bei Lahr gebaut
und die . .Pfinz -Saalbach -" und „Acher-Rench -
Korrektion" in Angriff aenommen und zum
größten Teil fertiaaestellt. Das stnd nur einiae
der großen Arbeitsvorhaben , die «in Baden
öurchaefübrt wurden.

Mit dem Beginn deS WestwallbaueS im
Mai 1938 traten aewaltiae und neue Aufgaben
an ihn heran , di« vbn ihm. seinen Führern
und Männern in vorbildlicher Weise gelöst
wurden . Am 20. Avril 1939 wurde Pg . Helff
vom Führer zum Generalarbeitsfüb -
r e r befördert.

Bei Krieasbeainn Lmrbe seine Organisation
zu Arbeiten im Rahmen der Wehrmacht am
Oberrbein eingesetzt . Nach dem Rbeinüber -
aana verlegte Helff den Sitz des ArbeitSaaueS
XXVII von Karlsruhe nach Gtraßburg ,
während in Karlsruhe der Arbeitsaau XXXI
einzog . Der Befehlsbereich von Generalar¬
beitsführer Helff umfaßt heute Oberbaden biS
einschließlich Rastatt , ferner daS ganze El¬
saß.

Wenn GeneralarveitSfüürer Helff an feinem
heutigen 80. Geburtstaa auf sein Werk schaut,
so kann er stolz sein. Haben doch in den ver¬
gangenen Fahren Hunderttausend« junger
Deutscher im Arbeitsaau XXVII unter seiner
Führung ihre Arbeitsdienstvflicht erfüllt und
in ibr die „Schule der Nation " erkannt. All
dies« beweisen beute als Soldaten unter Ein¬
satz ihres Lebens, daß ste aetreue Gefolgs¬
männer unseres Führers stnd.

Schweigen als Waffe
k' e Waffe des Schweigens »nd triigt damit MM Siege Sei
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daS er seinen Maßnahmen zugrunde legt. Im
modernen Krieg gibt eS keinen Deutschen , der
nicht durch unnütze Reben dem eigenen Volk
schaden und dem Feinde nützen könnte .

Kriegführung und Politik , Wirtschaft und
Industrie diene» dem Krieg «nb dem Sieg .
Es schweige deshalb ei« jeder über die
Einwirkung des Krieges anf seine Arbeit
und auf sei« persSnliches Leben . Ganz be^
sondere Vorsicht ist bei allen Unterhaltun¬

gen mit Ausländer » geboten .
Niemand verbreite eine Mitteilung , deren

Wahrheit nicht durch eine amtliche Meldung
verbürgt ist. Jeder erziehe sich selbst zur r i ch-
tigen Weitergabe der amtlichen Berichte.
Verwerflich und gefährlich ist das Verbreiten
von Gerüchten über Kriegsereigniffe, über poli¬
tische Begebenheiten oder über wirtschaftliche
Dinge. Schwächere Naturen werben durch un¬
günstige Gerüchte beunruhigt und durch gün¬
stige Gerüchte enttäuscht , wenn ste sich später
als unwahr Herausstellen. Günstige und un¬
günstige Gerüchte nützen deshalb dem Feind .
Gewiß ist daS Warten auf neue Nachrichten in
den Pausen deS Krieges schwer. Trotzdem ist
eS erstaunlich , wie oft die unsinnigsten Dinge
geglaubt werden, wenn sie nur einer mit
Sicherheit behauptet. Jeder , dem eine wichtige
Mitteilung zugetragen wird , frage deshalb den
Ueberbringer nach der Quelle und weise ihn
dadurch auf seine Verantwortung hin.

Unwürdig sind Wichtigtuerei und Schwatz¬
haftigkeit. Beherrscht sei ein jeder im Rede «
und im Schweige «. Ein altes Sprichwort sagt :

„Ueber das unausgesprochene Wort hast d«
Gewalt , daS ausgesprochene Wort hat über dich
Gewalt"

Es kämpfe deshalb ei« jeder für de« Sieg
anch durch Schweige «. »M.
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Kraftpost überbrückt werden, und schließlich hat
es auch den längsten Familienbesitz vorzuzei¬
gen , indem es von 1824 bis 1908 der Familie
Goeringer gehörte. Vielleicht darf man auch
noch sagen , daß Bad Rippoldsau in seiner Ge¬
birgslage , ohne die Schwesterbäder zu kränken,
wohl das landschaftlich schönste ist . Das sind
nicht weniger sieben hochwertige Eigenschaften .

Verweilen wir mit einigen Zeilen bei der
Landschaft Bad Rippoldsau ist etwa als
erster großer Ruhepunkt zu betrachten, wenn
man entweder vom rund 1000 Meter hohen
Kniebiskamm und vom Schwarzwalbhöhenweg
Pforzheim—Basel zu Tal geht und hier die
erste offene Lieblichkeit des beginnenden herr¬
lich ausschwingenden Trachtentales der Wolf
findet, oder wenn man umgekehrt kinzigwärts
heraufkommt, Wolfach , Oberwolfach , Schapbach
hinter sich hat und nun in Rippoldsau vor dem
großen Anstieg die letzte frohe Raststation ma¬
chen kann . Ein Bergeskranz ringsherum von
Nord nach beiden Seiten Ost und West grei¬
fend schirmt Ort und Tal , das sich ausgespro¬
chen zur Sonne öffnet. Alle Rauheit wird fern¬
gehalten, und die Ueppigkeit der Natur , der
weiten Wälder mit ihrem Untergrund und der
Talschaft der prächtigenSchwarzwaldsiedlungen
legen Zeugnis davon ab . Vielleicht ist dieses
Geschütztsein, diese Mildheit ein achter Super¬
lativ.

Die „Westmark "-Wirtschaft
Die Wirtschaftskammer Westmark und die»

ihr angeschlofsenen Industrie - und Handels¬
kammern Saarbrücken. Ludwigshafen und
Metz haben sich eine einheitlich «, 14tägig er¬
scheinende Zeitschrift „Westmark -Wirtschaft "
gegeben , die jetzt zum erstenmal erschiene» ist.

Anmeldung des Vermögens der I
Bereinigten Staaten von Amerika und

ihrer Staatsangehörigen
* Berlin . Der Reichsminister der Finanzen

hat durch Verordnung vom 4. August 1941
sRGBl . l Seite 472 ) Li« Anmeldung des Ver¬
mögens der Vereinigten Staaten und ihrer
Staatsangehörigen angeordnet.

Nach dieser Verordnung ist das im Gebiet
des Deutschen Reiches befindliche Vermögen
der Vereinigten Staaten von Amerika und
ihrer Besitzungen , ihrer Staatsangehörigen
und der Personen , die in Len Vereinigten
Staaten und ihren Besitzungen ihren Sitz.
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben, an-
zumelöen. Dieses Vermögen wird in der Ver¬
ordnung als .amerikanisches Vermögen" be¬
zeichnet.

Die Anmeldungen haben in drei¬
facher Ausfertigung bet den Fi -
nanzämtern zu erfolgen, die besondere
Vordrucke lAnmeldebogen) dafür ausgvben
und Auskunft über Einzelheiten der Anmel¬
dung etteilen . Das Vermögen ist nach dem
Stand vom 3 0. September 1946 und
vom 3 0. Juni 1941 anzumelben . War
Vermögen an beiden Stichtagen vorhanden , so
sind zwei Anmeldungen fin dreifacherAusferti¬
gung) , etife für Len ersten Stichtag <30. Sep¬
tember 1940) , eine zweite für den zweiten Stich¬
tag (30. Juni 1941) . abzugeben. Amerikanisches
Vermögen, das nach dem 30. Juni 1941 anfällt ,
ist nach dem Stand des Tages deS Anfalles
anzumelben.

Die Anmeldung ist spätestenSam1 . Ok-
tober 1941 zu bewirken. Die Anmelde¬
bogen und die Anleitungen zu ihrer Ausfül¬
lung können in etwa zwei Wochen bei den
Finanzämtern anaefordett werden.

Amerikanisches Vermögen, das nach Sem
1. September 1941 anfällt o-der von dessen An¬
fall der Anmeldepflichtigeerst nach dem 1. Sep¬
tember 1941 Kenntnis erhält , ist binnen einem
Monat , nachdem der AnmeldepflichtigeKennt¬
nis erhalten hat. anzumelben.

Im übrigen wird auf die Bestimmungen der
Verordnung und die Angaben in den Anmelde-
bogen hingewiesen.

Die Anmeldung des amerikanischen Dermö.
gens im Gebiet des Protektorats und des Ge¬
neralgouvernements . im Elsaß, in Lothringen,
in Luxemburg, in den befreiten Gebieten der
Untersteiermark. KärntenS und KrainS sowie
in den von deutschen Truppen besetzten Gebie¬
ten wird besonders anaeordnet.
Fürst Max Egon zu Fürstenberg gestorben

Donaneschingen. Am Montagnachmittag starb
auf Schloß Heiligenberg bet Salem nach län¬
gerer Krankheit Fürst Max Egon zu Fürsten¬
berg im Alter von 77 Jahren .

Der Verstorbene wurde am 13. Oktober 1863
in Lana (Böhmen) als ältester Sohn deS Für -
sten Maximilian Egon geboren. Nach dem Be¬
such des Staatsgymnastums auf der Kleinseite
in Prag studierte er an den Universitäten
Prag . Bonn und Wien Rechts - und Staats¬
wissenschaften. Den Weltkrieg machte er im
österreichischen Heer mit. 1918 wurde er zum
Generalmajor befördert. Dieser Rang wurde
ihm vom Führer auch in der neuen deutschen
Wehrmacht verliehen.

Der 1889 mit der Gräfin Schönborn-Buch-
heim geschloffenen Ehe entsprangen fünf Kin¬
der, von denen noch drei am Leben sind.

Fürst Max Egon zu Fürstenberg gehörte
schon lang« vor der Machtergreifung zu den
Gefolgsmännern des Führers . In der SA .
bekleidete er den Rang eines SA .-Oberführers .
Der Verstorbene war Ehrenbürger der Städte
Freiburg i. Br . und Donaueschingen.

Patenschaft des Führers
Lindau. Bei dem kürzlich geborenen sieben¬

ten Kind und zugleich siebenten Buben Adolf
Franziskus des Bahnbeamten Josef Lun aus
Lindau hat der Führer die Ehren¬
patenschaft übernommen und den
Eltern eine Ehrengabe zugehen lassen. Josef
Lun stammt mit seiner Frau aus Sübttrol und
ist vor einem Jahr als Umsiedler nach Lindau
gekommen .

Aus der Mannheimer Kunsthalle
Mannheim . Am letzten Sonntag wurde zum

ersten Male die zweite Ausstellung von Neu¬
erwerbungen der Kunsthalle zugänglich ge¬
macht . Unter den neuerworbenen Werken zeit¬
genössischer Künstler befinden sich Gemälde der
hervorragenden Münchener Maler Otto Gei¬
genberger und Anton Leibl, sowie Bildwerke
von Bernhard Blecker -München und Fritz
Schwarzbeck -Darmstadt , von denen Geigen¬
berger und Blecker kürzlich zu ihrem 60. Ge¬
burtstag zahlreiche Ehrungen entgegennehmen
konnten. Weiterhin sind einige Aquarelle z«
sehen, darunter Werke des Landesleiters der
Reichskammer der bildenden Künste im Gau
Oberdonau , E. A . von ManbelSlvh.

Heidelberg . (Tod dnrchJnsektenstich .)
Der 14jährige Sohn Heinz des Landwirts
Ferdinand Engelhardt in Hoffenheim ist
an den Folgen eines Insektenstiches in der
Heidelberger Klinik gestorben.

(jtitideK <ftae#g. iteß WktitKeko'Kd
1500 Meter in 3 :47,6 Minuten

Im 1800-Meter -Lanf, wo die Schweden in
diesem Jahr schon seit mehrere« Woche» an
der Spitze der besten Liste marschiere «, wnrde
bei de« schwedische« Meisterschaften der seit
1936 bestehende Weltrekord des Neuseeländers
I . Lovelock gebrochen . Gnuder Haegg drückte
die Welthöchstleistung ans 8 :47,6 Minute «. Er
unterbot damit die bei den olympischen Spie ,
len in Berlin ausgestellte Leistung von 8:47,8
Minute » um zwei Zehntelsekundeu. Als
Zwischenzeiten wnrde« in diesem Rekordlanf

für Haegg 58,8 Sekunden für 400 Meter mlb
2 :02 Minute » für 800 Meter gemessen.

Weitere Eigovnisse der Meisterschaften: 100 « letest
Strandberg 10,7 Sekunden . 200 Meter : Strandberg
22,2 Sek. . 800 Meter : Malmberg 1 :51,5 . 5000 Meter :
HclkstrSm 14 :33,4 , Hochsprung: Durogaard 1,92 Meter ,
Weitsprung : Stenqvist 7,22 Meter . Speer : Atervall
05 .12 Meter . DiSkuS : Bcrab 47 .05 Meter . Kuackstoken:
BeiM 14,58 , Stabhochsprung : tÄustavSsrnr 4,10 Meter ,
3000 Meter HiirdcrinLlaufen : ArwidSson 9 :12,4, 400
Meter : Llunqgreu 48,9 , 110 Meter Hürden : Ltdman
14,3 , 400 Meter Hürden : Larssou 52,9, Dreisprung :

^ allgrecn 14,66 Meter , Harmncrwersen : ErikSson 81.60

{B adens JjugandAaxeK we&hten sicfL
Unentschieden im Gebietsvergleichskampf Baden «nd Württemberg

B .K . In diesem Sommer hatte Rastatt mehr¬
mals Gelegenheit, sich von dem hohen Stand
des Jugendsports in HI . und BDM . zu über¬
zeugen . Nun war es zum Abschluß der som¬
merlichen Großkämpfe gelungen, auch die
Boxer nach Rastatt zu bringen und zwar
gleich mit einem Gebietsvergleichskampf der
kampfstarken badischen und württembergischen
Mannschaften. Die Kämpfe selbst waren dazu
angetan , das von Laien häufig geäußerte Miß¬
trauen gegenüber diesem kämpferischen Sport ',
der ganze Kerle erfordett , zu zerstreuen und
ihm neue Freunde zu gewinnen. Die Kämpfe
waren ausnahmslos spannend und zeichneten
sich durch großen Kampfgeist auS . Dank ihres
Einsatzes konnten die badischen HJ .-Boxer
ihre eindeutige Niederlage aus der ersten Be¬
gegnung in ei« Unentschieden verwandeln .
Mit etwas mehr Glück hätte eS sogar ein
knapper Sieg sein können . So endete daS
Treffen mit 10 :10 Punkten unentschieden .

Die Sümpfe
Mlegengewtcht: Ullmamn, Bade« gegen Pleuel .

Württonrbeig unentschieden. Ullinann verstand es auS-
««»eichnet . <ruS guter Deckuna btttzschivelle Angrifs« zu

landen . Trotz geringerer Reichweite kam er gut durch.
Bantamgewicht : Sieglach , Württemberg , schlägt Kemps
Baden , nach Punkten , S . war von der ersten Runde
an überlegen . Seine klare Ueberleaenbelt >m Techni¬
schen brachte ihm den Sieg . Federgewicht : Schopp-
B . schlägt Hetzel -W .nach Punkten Der eiskalt und
überlegen kömrpsenfde Sch. diktierte den Kampf in jeder
Phase . Leichtgewicht : Schweizer-B . schlägt Bengcl -W
nach Punkten . Einer der schönsten Kämpfe der Nach¬
mittags . Weltergewicht : Lorch -B . gegen SIng -W . un¬
entschieden . Der an technischen Schönheiten wenig
reiche Kvnrpf sah wuchtige Schlagserien , die stch die
Gegner ohne alle Deckung veradrcichten. Mittelgewicht :
A : Schweizer - of-W . schlägt Rietschle -B . nach Punkten .
Der harte , trockene Schiaa von Sch . bringt in der
zweiten Runde die Entscheidung. Mittelgewicht B:
Rötzler-B . gegen Manche- W . unentschieden Ein har¬
ter . verbissener Kampf, in dem der Badener etwa?
Vesser deckt und verschiedentlich gut dnrchkommt. Halb¬
schwergewicht A : Bott -B . gegen Rau -W. unentschieden.
Rau ist ein routinierter Kämpfer mit anSgeseilter Tech¬
nik namentlich In der Distanz . Die unentwegte An-
grifsLsreude deS B . gleicht diesen Vorteil ans . zumal
er auch im Nabbampf Vorteile erzielt . Halbschwer¬
gewicht A : Hahn-W . schlägt TbenstH) . nach PunNen .
Beide Kämpfer stnd äußerst schnell im Schlag . Th.
schlägt etwas sauherer , ist aber nickst so hart wie H .,
der in der dritten Rrmde manchen Vorteil holt . Halb¬
schwergewicht B : Matcr -B . schlägt Henle-W . Württem¬
berg hatte biS zu diesem Kampf eine knappe 8 :10-
Punktcsübrung erkämpft Der Steg der Baden -rS
brachte für Baden das verdiente Unentschieden.

Acht Tfchammer -Pokalfpiele
Waldhos hat Rapid Wie» zum Gegner

Für bi« dritte Schlußrunde des Wettbewerbs
um den Tschammerpokal find die Ansetzungen
erfolgt. Es werde« am 24. August nachstehende
acht Spiele ansgctragen : SB . Kamp — BsB.
Königsberg, Holstein Kiel — Blauweiß Berlin ,
Austria Wie« — Vorwärts Rasensport Glei,
witz, Dresdner SC . — SB . 96 Hannover,
SB . Waldhos — Admira Wie«, Stuttgarter
Kickers — 1. FC . Nürnberg , 1. SV . Jena ' —
FB . Metz, FC . Schalke 04 — Schwarz-Weiß
Esse«.

Leichvm und Scheele gefalle«
Zwei Meister des deutschen Sports haben

im Kampf an der Ostfront ihr Leben gelassen :
Wilhelm Leichnm und HanS-Heinrich Scheele ,
beide vom deutschen SC . Berlin , erlitten den
Heldentod. Lt. Leichnm war als Kurzstrecken¬
läufer und Weitspringer ein bekannter Leicht¬
athlet. Der im Jahre 1938 mit 7,76 Meter sogar
den Europarekord hält . Oberfeldwebel und Of¬
fiziersanwärter Hans -Heinrich Scheele gewann
1934 in Turin die Europameisterschaft im 400-
Meter -Hürdenlauf in der damals neuen Re¬
kordzeit von 63,2 Sekunden. Dreimal wurde
er von 1934 bis 1986 über die gleiche Strecke
deutscher Meister.

Die Teilnehmer in Breslau
Babe« zweimal vertrete«

Auf der ganzen Linie wurden am Sonntag
die sechs besten Mannschaftender HI . im Fuß¬
ball . Handball und Hockey sowie im Handball
deS BDM . zur Teilnahme an den deutschen
Jugendmeisterschafien in Breslau ermittelt .
Die Endrunde im Fußball erreichten die
Gebiete Ostland. Sachsen . Wien. Moselland
und Westfalen . Dazu kommt noch der Sieger
von Pommern -Ostland. Die sechs Teilnehmer
im Handball der HI . in Breslau sind : Der
Tttelvetteidiger Sachsen , Ostland. Wien, Ba¬
den , Düsseldorf und Württemberg . Der End¬
kampf um die Hockeymeisterschaft wird
in BreSlau von Hochland . Berlin . Mittelelbe.
Ruhr -Rieberrhein , Baden und Franken oder
Niederschlesien bestritten.

An der Handballmeisterschaft der
Mädel nehmen teil die Obergaue : Ostland.
Wien. Hochland , Württemberg und Kurhessen .
ES fehlt noch der Sieger des Spieles zwischen
Nordmark und Hambur«. Bereits feit länge¬
rer Zeit stehen für die Hockeymeisterschaft des
BDM . die Obergaue Berlin . Moselland. Hes¬
sen -Nassau . Mittelelbe . Wütttembera und
Franken für Breslau fest.

Kanu -Gebietsvergleichskampf
in Mannheim

In Mannheim fanden im Mühlau -Hafen die
Gebietsvergleichskämpfeder Kanuten der HJ .»
Gebiete Hessen-Nassau (13) , Württemberg (20) ,
Baben (21) und Westmark (26) statt . Bet guter

Planung. jeineK G\ oJßvjeXanstaQ£ung
Arbeirstagung der Bereichsamtmänner und Bereichspreffewartedes NSRL . in Berlin

Im Reiterhaus des Reichssvortfelbeszu Ber¬
lin fand dieser Tage eine Arbeitstagung der
Bereichsamtmänner und Bereichspreffewarte
statt, die stch mit wichtigen Fragen befaßte , die
in Referaten von mehreren Rednern behandelt
wurden. Erstmals nahmen an einer solchen
Tagung auch die neu hinzuaekommenen Be¬
reiche Sudetenland , Wartheland und Elsaß teil .

Stabsleiter v . Mengden sprach einleitend
zu den Teilnehmern und umriß in kurzen
Worten die Lage der Leibesübungen. Alle un¬
sere Kraft muß eingesetzt werden, um den
künftigen Aufgaben größten Aus¬
maßes gewachsen zu sein . Treffliche Sorte
fand der Redner für die derzeitigen Aufgaben
des N<ÄstL .. die der Stärkung und Anreiche¬
rung körperlicher und seelischer Kräfte des ge¬
samten Volkes dienen. Der deutsche Sportler
füllt sowohl im Dienst mit der Waffe als
auch in der Heimat seinen Posten voll und ganz
aus . Die durch den Sport bedinate Auslese
von Charakter und Körperlichkeit liefert in die¬
sen Zeiten den höchsten Beweis von Pflicht¬
erfüllung . Das ganze Voll , das einmütig in
Opferwillen und Einsatzbereitschaft marschiert,
sieht die große GemeinsÄaft des. NSRL . in
vorderster Linien

Die praktische Sette der Leibesübungen be¬
leuchteten die Worte von Meusel, während die
verwaltungstechnischen Fragen durch die Ka¬
meraden Gärtner lPreffe) . Büren (Verwal¬
tung) . Dr . Jensch lBeranstaltungen ) , Stenzel
(Wirtschaft ) einaehend behandelt wurden. Je¬
weilige Aussprache der Teilnehmer unter¬
einander und mit den Rednern erbrachten
wertvolle Aufschlüsse.

Danach sind gesunde kraftvolle Fundamente
in jeder Hinsicht vorhanden, und die kommen¬
den Aufaaben werden im Verein mit dem
Einsatz der in den Bereichen vorhandenen
Kräfte gelöst werden.

Schon in allernächster Zeit ist Lecrbstchiigt ,
alle Gemeinschaften des NSRL . auf den Plan
zu rufen , um in einer über das aanze
Reichsgebiet verbreiteten Groß -
veranstaltnng von ungeheurer Stoßkrasi
alles in seinen Bann zu ziehen . Bis zum letz¬
ten Mann , der letzten Frau und dem letzten
Kinde draußen auf dem Lande wird der Ruf
zur Tat dringen . Fieberhaft wird in den kom¬
menden Wochen in den Führungen der Ge¬
meinschaften gearbeitet, ungeahnte Kräfte stnd
am Werk, um zur vorbestimmten Stunde be-
« U zu sein. Carolus.

Organisation und befriedigendem Besuch gab
eS scharfe Kämpfe , in denen das Gebiet Ba¬
den sämtliche Siege errang . Die Sieger
rekrutierten sich überwiegend aus Vertretern
- er Kanu-Hochburg Mannheim (Padbelgesell »
schüft und Mannheimer Kanu-Sport Ost) sowie
dem Gebietsmeister Hetz (Rheinbrüber Karls¬
ruhe) . Bon allen Kämpfen verdient der über¬
zeugende Sieg der PG . Mannheim im Zehner-
Canadier Erwähnung , wobei es dieser gelang,
den vorjährigen deutschen Jugendmeister und
Titelhalter KS . Biebrich (Gebiet 18) klar auf
den zweiten Platz zu verweisen.

Tennisschluh in Brannschweig
Die zweiten Kriegsmeisterschaftendes deut¬

schen TenniSsports konnten am Montag in
Braunschweig abgeschlossen werden. Das ge¬
mischte Doppel endete mit dem Siege von
Frl . Thiemen — Koch Wer die Titelvertei¬
diger Frl . Rosenow—Gies mit 6 :8. 6 : 3. DaS
neue Meistervaar war kampflos zur Schluß¬
runde aufgerückt und weitaus frischer als die
schon stark abgekämpften beiden Einzelmeister.
Mit Frl . Buß eroberte Fr . Thiemen noch den
Meistertitel im Frauendoppel aegen Frl .
Boesel—Frl . Sander mit 6 : 1. 4 :6, 6 :2.

Feldbergrennen — Eichhorstgedächtnisfahrt
Der Bezirk 8 des Fachamtcs Radsport im

Bereich XIV (Baden) wartet am 24. August
mit einer großen Radsportveranstaltung auf.
Auf einer 105 Kimometer langen Strecke
kommt daS Feldbergrenneu zur Durchführung»
das zum Andenken an den in Norwegen gefal¬
lenen früheren Fahrer der National -Mann -
schaft Eichhorst gefahren wird . Eichhorst siegte
vor dem Kriege bei zahlreichen bcdeutenbeu
Radrennen und gewann auch das letzte Feld-
bergrennen in Freiburg am 20. August 1939
nach 3.09 Std . mit eineinhalb Minuten Vor¬
sprung.

Jopie Waalberg und Alie Stijl ohne Titel
Ucberraschende Ergebnisse zeigtigten die hol¬

ländischen Frauen -Schwimmeisterschaften im
Haag, bei denen die bekannten Meistcrschwim -
merinnen Jopie Waalberg und Alie Stijl ent¬
thront wurden. Jopie Waalberg wurde über
200 Meter Brust von der jungen Tont B i j -
land in 8 :05,8 bezwungen, und über 100 Me¬
ter Kraul mußte sich Alie Stijl hinter der in
1 :06,9 siegreichen Nie van Veen mit dem
zweiten Platz begnügen. Nie van Been war die
erfolgreichste Schwimmerin, sie holte sich außer¬
dem noch den Titel über 400 Meter Kraul in
6 :37,3 und war außerdem am Staffelsieg des
Damen -Schwimmclub Rotterdam hervorragend
beteiligt. Meisterin über 100 Meter Rücken
wurde Jet van Feggelen in 1 : 18,6 Minuten .

SpÖJltjUtHk -

Elsässischer Radmeister im Einer -Strecken¬
fahren wurde in Straßburg der Straßburger
Postsportler Theo Furnstein , der die 85 Kilo¬
meter lange Strecke in 2 :16 Stunden bewäl¬
tigte.

Zn de« deutsche» Fecht-Meisterschafte « vom
20. bis 24 August in Bad Kreuznach wurden
239 Nennungen abgegeben . Davon entfalle»
65 auf bas Florettfechten, 62 auf das Degen¬
fechten, 24 auf das Säbelfechten und 48 auf daS
Florettfechten der Frauen . Sämtliche Vorjahrs -,
meister verteidigen ihr« Titel .

Das Waugeuer Amateur -Kriterium der Stra¬
ßenfahrer über 98 Km . sah die deutschen Stra -
ßcnmeister der drei letzten Jahre auf den ersten
Plätzen. Der Münchener Hoermann gewann
allein elf der insgesamt 12 Wertungen und ver¬
wies mit 64 Punkten nach einer Fahrzeit von
2 : 24 : 14 den Vorjahresmeister Kittsteiner-Nürn -
berg (60 Punkte ) sowie den neuen Titelhalter
Bronholb - Chemnitz (18 Punkte) auf die Plätze,

Schwedeus Schwimm-Meisterschafte « began¬
nen in Liüköping . Ueber 400-Meter -Kraul war
Björn Borg in 4 :57,6 Minuten erfolgreich ,
während I . Rothman die 200- Meter -Brust in
2 :50,2 gewann. Die 4X100- Meter -Krausstaffel
fiel in 4 : 14,5 an Hellas Stockholm .

Vülka
vw / - ■ - Sa n * x ,Gummi - Waren !

SAUGICR MAN D SCHUME



J* soldatischer Pflichterfüllung , getreu seinem
«Ii nenelde , fiel am 28. Jul ! 1941, an der Spitze
Vä » f ®ruPP © im Osten , für Führer , Volk und
Soh r and ' unsör einziger hoffnungsvoller treuer
rw .n\ un#er herzensguter Bruder , Schwager ,
PamlTio

^nlce* unc* N®Äe , der Stolz unserer

® Unther Kraus
- . Kaufmann

L In einem Intenterle -Reg fme nt
i b|WianH-

'"heber dar Olympla -Medailla
St * ! 9' von « Jahren .* ,f«f®m Schm

"'
-

dSn 9' Auflu *' 1W1 -
(42648)

* ■®- « rg Kraut u. Frau Maria, gab . Hotbach
]«kob Baut!, z . Zt . im Felde u. Frau Thilde,
Lab . Kraus
nebst Kindern: Ellen, Margot , Martha und
Liselotte
Jatel Bröutigam , Utfz., z . Zf . Im Felda und
Frau Martha, geb . Kraut
nebst allen Angehörigen

In treuer , soldatischer Pflichterfüllung fiel bei
den Kümpfen Im Osten am 24. Juli 1241 mein
Irmlgstgellebter , unvergeßlicher Sohn , unser
herzensguter , lieber Bruder und Schwager

Studien rat

Dr. Albert Fischer
Leutnant und Ordonanzoffizier In einem lnf .-Regt

Inhaber des EK II und des Verwundetenabzeichens

Er opferte sein hoffnungsvolles Leben für Führer , Volk und
Vaterland . (45649 )

Stockach , den 7. August 1941
In tiefstem Leid :
Frida Fischer, Witwe
Otto Fischer, Architekt , Kriegsfreiwilliger
und Frau Traute, geb . Pimpel
Hermann Fischer , Kaufmann, z . Zt. Unteroffizier

**"** K,rteo Danksagung
Antiul » ?berau * zahlreichen Beweise herzlicher
aeuil ?.ahmo ' dio »ns beim Heldentod meinet
liefet ? » "vergeßlichen Mannes , unseres
s. iT®n Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Wz . Gustel Geisert
l- B«*n«ib ,

tiefinnigsten
(44059)

5 » a
'
uj

’" 1*"’ *Ptechen wir hlermfl unseren
_ _ d̂en 10 . August 194t .

ln liefern Leid:
Frau Anna Geliert , gab . Glrrbach
Femilla Karl Galsart , Langenalb
Familie Johann Glrrbach
und alle Angehörigen

S? ’
, d*n Kümpfen hn Osten starb hn Altar von

V, . l , r,n dsn Heldentod Idr Führer , Volk und
v« „, « i7d. me,n einziger , Irmlgstgellebter , un-

'SeBllcher Sohn , mein herzensguter Bruder

Leutnant

^clo Bertelsmeyer
rstarsrfüVe , bei der mot. WaMeo-ff
Inhaber des E K II. Klasse

4^ s !weJ
n

1
11- August 1941

In tiefem Schmerz :
dS21)

Frau Elisabeth Bertelsmeyer Wwe .*
S
ieb. Hölzer
nge borg Bertelsmeyer

25. Jun fiel bei den schweren Kämpfen hn
™ orJ, ,n treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk
UaK Vater l* nd unser braver , einziger Sohn ,

guter Bruder , Schwager und Bräutigam

Feldwebel

Wilhelm Kraft
.rP ’Uhrer u** . .

V |hh»Si !r
*r. ,,n<1 Stalls . ZugfUhrsr In alnam lnf.-Regt .

<*• » EK. II und anderer Ehrenzeichen
SJ Von » Jahren .

' So, ,enstr . 160 a .
In tiefem loht :
Gottlleb Kraft und Frau Frieda

geb . Hackmayer
Kma Hötxel , geb . Kraft
Hildegard Kraft

S . Kerl Hötzal , z . Zt . Im Felde
. "»Idsha Karbara Kaul.

_
*Uch*n bllfan wir Abstand zu nahmen .

«hm . ff -

^CVOn ” 3ahr'

Val .T
er ^ Ochterfüttung für Führer , Volk und

0 „
and em 28. Juli bei den Kümpfen Im

h«ri ^ mo,n Innlgstgellebter Mann , unser"erxensguter Vater (16750)

Otto Engel’. chüfz« „ V/
lelbstanderte Adolf Hitler

August 1941

M tiefer Trauer
Freu Maria Ingel , geb . Schablnger ,
und Kinder Margot und Sonja ,
eebst Angehörige .

Hl!?!'«. a£au *t 1941
Todes ' Anze ' 9 ®

Mutt ! *0 in de r
VSr*!? Ib den Folgen eines Schlag -

" Oerin uL'm $chwi»l c ™ zum Mittwoch erlitten hat , meine
_

“nd Tönia 2®rmutter , Großmutter , Schwester ,

S° phi e
^ ' ° N7ü

Seith Wwe.
° ®b - Hummel

(16915)■ August i M1 .
In tiefer Trauer :
' •" ma Kleiber , geb . Seith" “«toll Kleiber
urii .? Kleiber , z . Zt . Im Felde
Willi KWber . z . Zt . Im Felde

Min
d *" " *" ndte .

HauStfilkw ? 1 15 Au9usl 1941, nachmittags
~~_ upttriedhof in Karlsruhe statt .

" «Oi L' '»Ust
U' 2» '

1 ««.

L,fe
’ct"*erer y' " «ksirierjj

4anl<be lt starb mein lieber Mann und
rüder , Schwager und Onkel

Postrat

„Ernst Fürstl»b ,

*' • 12«
d *n i , • August 1741,

(43923

j^
' efem Leid :

Und
*

» . ,
Eu,*| . Leb . V. Arand -Ackerfeld• wandteInd ” ! 1* Eürsl.

üch» n bf ,
a " 1! - August , 13.30 Uh «,* ,ch abzusehen .

Getreu seinem Fahneneid fiel am 18. JuN 1941
bei den Kämpfen Im Osten für Führer . Volk und
Vaterland unser unvergeßlicher , einziger Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Wilhelm
Schütze In einem Infanterie -Regiment

Im Alter von 28 Jahren .
Mösbach , Urlottee , Stuttgart , den 9. August 1941.

(62602)

In stolzer Trauer :
Franz Karl Wilhelm und Frau Luise, geb . Schwenk
Die Schwestern Therese , Ida und Hedwig
Familie Friedrich Hlls u. Frau Barbara geb . Wilhelm
Familie Erich Huber und Frau Helene , geb . Wilhelm,
mit Kindern Gertrud und Wolfgang

Statt Karten
Für all « erwiesen « Liebe und aufrichtige Anteil¬
nahme an meinem tiefen Leid um den Verlust
meines geliebten , unvergeßlichen Gatten und

Vaters danke Ich von ganzem Herzen . (1655 )

Ganz besonderen Dank dem Kommandeur , Offizieren und

Mannschaften eines H.K.P . Im Westen , für die erhebenden

militärischen Beisetzungsfeierlichkeiten , sowie allen , die dem

Verschiedenen die letzte Ehre erwiesen haben .

Im Namen aller Hlnterbliebeneen :

Frau Martha Schneider Wwe .

Lahr (Schwarzwold ) , den 10 . August 1944.

Tlaferschüttemd erreichte uns heute die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Onkel und Schwager (43460)

Herbert Adler
Gefreiter In einem Infanterie -Regiment

bei den Kämpfen Im Osten am 25. Juli für Führer , Volk und Vater¬
land Im Alter von 25 Jahren sein Leben gab .
Karlsruhe, den 8. August 1941
Veilchenstraße 58

In tiefer Traue »
Friedrich Adler
Fritz Adler , z . Zt . Im Felde , und Frau
Willi Adler , z. Zt. Im Felde , und Frau
Frans Adler , z . Zt . Im Felde
Kurt Adler , z . Zt . im Felde
Willi Wacker und Frau , geb . Adler
Hellmut Reichert und Frau , geb . Adler

Wir erhielten heute die schmerzliche Nachricht vom
Heldentod meines lieben hoffnungsvollen , lebens¬
frohen Sohnes , unseres Bruders , Enkels und Neffen

Rudolf Straub
Leutnant und Adjutant In einem Infanterie -Regiment

Er starb Im Alter von 21% Jahren In treuester Pflichterfüllung für
seinen Führer , für Volk und Vaterland bei den Kämpfen im Osten .

(16744)Karlsruhe, den 8. August 1941.
Mainstraße 27. In tiefer Trauer :

Mtna Straub Witwe
Egon Straub , Studienassessor ,

z . Zt . bei der Wehrmacht
Llesel Rückert, geb . Straub
Brunhlld Straub,
Hans Straub,
Frau Röth Witwe
Karl Rückert , Hauptlehrer

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme , die uns
bei dem unersetzlichen herben Verluste unseres geliebten
Verstorbenen

Rudolf Geiß
zuteil geworden sind , sagen wir von hier aus unseren aller¬
herzlichsten Dank . Unser besonderer Dank gilt der Vertre¬
tung des Postamts II Karlsruhe , der Stadt Karlsruhe , der
Ortsgruppe NSDAP., der DAF. Liedotsheim und dem Män¬
nergesangverein FIdelia für Ihre lieben ehrenden Nach¬
rufe . Auch danken wir Herrn Pfarrer Oest für seine trost¬
reichen Worte , sowie für die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den . Auch allen denen , die untern unvergeßlichen Toten
auf seinem letzten Gang begleiteten . Jeder Händedruck war
uns ein Trost in unserem so schweren Leid. (45917)

In tiefer Trauer
für alle Angehörigen :
Fr. Anne Ge 18, geb . Seils «. Kind

Todes »Anzeige
Haut » übend verschied plötzlich nach kurzer schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Onkel

Wilhelm Meinzer
Maurer und Brauereiarbeiter a. D.

Im Alter von 72V» Jahren . (16829)

Neureut , den 10. August 1941.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Elise Mainzer
nebst Angehörigen

Beerdigung : Dienstag , den 12. August 1941, um 18 Uhr, vo
Trauerhaus Hauptstraße 346 aus .

Nach kurzer Krankheit let unter Gefolgschaftsmtlglied

ChriftianWilhelmMeinzer
Maurer

gestorben . Bis zum Uebertrltt In den Ruhestand war er

35 Jahre In treuer Pflichterfüllung bei uns tütlg . Wir werden

ihm ein ehrendes Gedenken bewahren . (44000)

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Brauerei Schrempp - Printz A.-G.

Beerdigung am Dienstag , den 12. August 1941, 18 Uhr, In

Neureut

Nachruf
Für Führer , Volk und Vaterland starb Infolge schwerer Ver¬

wundung bei dem Fliegerangriff auf die Zivilbevölkerung
In der Ausübung seiner Nüchstenpflicht

Wilhelm Weißhaar
Gefolgt cbuftsmltgHed

Stadtverwaltung und Beruf «kameraden werden dem Ver¬

storbenen «tet « ein ehrende « Gedenken bewahren . (45900)

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

Urner frohere *. Im Ruhestand befindliches Gefolgschaftsmlt -
glted

Wilhelm Dahlinger
Werkmeister

IM am 9. Augtmt 194t nach töngerer Krankheit verschieden .
Lieber 15 Jahre hat der Verstorben » unserer Firma treue
Dienste geleistet . (44068)

Wir werden Ihn Immer In bestem Andenken behalten .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh AG .

Am 7. August TW1 M Infolge schwerer Verletzungen beim

Fliegerangriff

Lorenz Jäger
aus unserer Gemeinschaft verschieden . (44408)

Dem vortrefflichen , pflichteifrigen Mitarbeiter und stets

hilfsbereiten Berufskamereden bleibt ein ehrendes Anden¬

ken gesichert .

Karts rat»», den 8. Auguet 1944.

Direktor Ott und Gefolgschaft .

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unseres Heben unvergeßlichen
Mannes und Vaters

Josef Seiler
Obarposttnspektor

In so überaus zahlreichem Maße zuteil gewordene Anteil¬
nahme , sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . (16876)

Karlsruhe , 11. August 1941.
AkademietlraBe 16.

In tiefem Schmerz :
Frau Emlllo Seiler , geb . Bieg
und Tochter Margarete

Danksagung .
Allen , die In herzlicher Welse Anteil nahmen an dem Helden¬
tod meines lieben Mannes , meiner Tochter treusorgenden
Vaters , unseres unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Schwieger¬
sohnes und Schwagers

Walter Gräber
Rottenführer der Waffen -ff

sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigen Dank .

Karlsruhe , den 11. August 1941.
Stösserstraße 28 . (16870)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Christel GrBber Witwe
Familie Jakob GrBber, Gartenbaubetrieb

Danksagung
Für die so zahlreiche und herzliche Anteilnahme beim Heim¬

gang meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Bruders
und Schwagers

August Bertsche
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichen Dank .
Besonderen Dank der Geistlichkeit , Herrn Stadtbauamtmann
Hub , der NS .-Kriegsoplerversorgung , den Arbeitskameraden
und den Sängerinnen . (16845)

Anne Bertsche Witwe
und Tochter Anna
und Angehörige

Karfsruhe-Daxlande « , den 1t August 1941 .
Federbachstraße 59.

*9
Aögearbeltele

Uerve «
H . Fritz Langhals , HauSmstn »
Dortmund , Haydnstr . 56 p., schr.
am 12 . 5. 40 : „Ich War mit mein .
Nerven ganz heruntergelommen
u. zu kein . Arbeit fähig . Heute

I

jedochg nach Gebrauch d. Trineral -Ovaltabletten ,
kann ich mein . Beruf Wied, voll u . ganz nachgehen .
Bet Nerve « - « . Kopfschmerze« , Rbeama , JschiaS »
Gicht, Hcreuichuh , Erkält « « sskra » kbcite» , Grippe
helfen Sie bochwlrks. Trineral -Ovaltabletten . Sie
werden auch v . Herz», Magen - u . Darmempftnd -
lichen best, vertragen . Mach . Ste sof. einen Versucht
Ortgpckg . 20 Tabl . n« r 79 Pfg . In all . Apothek . ob.
Trtneral GmbH .. München Ll 27/ 566 Berl . Ste
kostenl . Broschüre „Lebensfreude durch Gesundbeit " !

Als Verlobte grüßen (1617)

Lydia Schneider
Rudolf Kühn

Konditormeister

Rastatt August 1941 Rastatt
Hildastraße t5 Am Grün 26

Unser Stammhalter ist angekommen .

Hildo Rud / geb . Becker

Berthold Rüd
Flugzeugmechaniker

Karlsruhe , Marlenstraße 88
z . Zt Privatklinik Dr. Schönlg , Stefanienstr . 86.

ZwrwolE

Dr . Albert Scbmitt
Facharzt für Erkrankungen der
Atmungs - und Kreislauforgane

Karlsruhe , SUdendstr . 11 , Telefon 5440

Zuvfldi

Dentist Otto Schwarz
Albsledlung
Eckenerstraße 23

Versteigerungen

Die auf 6 . Auaust anberaumt gewesene
Versteigerung

findet nunmehr am Donnerstag . 14.
Ananft , 9 nnd 14 Uhr . beainnend . in
Sarlsruhe -Grüuunnkel

Durmersheimerstr . 12
statt. Siehe Inserat vom 4. Auaust.

Möbel , Schreibmaschine, elektr. Wasch¬
maschine . Eisschoank. Klavier , werden
nachmittags ausaeboten . Bestcktiauna
ab 8.86 Uhr.

Thomas Hesch
Vereidigter Bersteiaerer

Draisstratzc 11. Tel . 2725. 43737

Lefftilliche Safttitenwi
Am Mittwoch . 18. und Donnerstag .

14. August , teweils vorm . 9 Uhr be¬
ginnend . werde ich in Karlsrnhe -Dnr »
lazh. im Hause Pfinzftr . 86. gegen Meist -
aebot und 10 Proz . Aufgeld im Auf¬
träge versteigern :

1 Speisezimmer , braun eichen . mod „
1 Standuhr . 1 komvl. Schlafzimmer m .
Roßhaarmatratzen , nukibaum vol „ 1
Sofa , 1 Polstergarnitur m . Seidenbe -
zua, 1 Vertiko . 1 Waschtisch. 1 Schreib-
sekretär. 2 Schränke 1 elektr. Kühl¬
schrank. Brown -Boveri u. Co . ..Sigma -
BBC ." , neuwertig . 3 Küchenschränke .
2 Anrichten. Tische . 2 Gasbackherde. 3
und 4 flammig . 3 Kommoden. 2 Stepp¬
decken, Daunenfülluna . 3 aebr. Tep¬
piche. 1 Schrankarammovbon m . Plat¬
ten , 2 Rauchtische . 2 ^ luraarderoben . 1
Gartentisch m . Stuhl . 1 Kinderschul-
bank . 1 Serviertischchen. Stühle . 1 Spie ,
ael . Lampen. Kristalle, versch . Bestecke .
Vasen. 1 Dezimalwaage . 1 Schrank- u.
versch. andere Koffer. 1 Pritschenwäael-
chen. Kisten. Holz . 1 arötzeren Posten
Küchengeschirre und Geräte sowieTisch-
wäsckfe . Sofakisten eie.. Stoffreste . 2
Laster. Läufer u. a. m. 43739

^ anm . Gerichtsvollzieber .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , 13. « un . 1941, 14 Nhr ,

Werde ich in Karlörulie . BtSmarif -
« ratze 2, gegen bare Zablnng im
VollstreckungSwe « öffentlich verstei¬
gern : _ (43,40 )

Porten , Bctiiibcrwiirse , Ladewäschc
u . a . m .
KarlSrube . den 11 . « ua . 1941 .

Burgmann . GertchtSvolllieber.

Bester Mittler
zwWenAnge-
bot und Nach¬
frage ist der

. .Siihrer
"

Danksogung - 5tatt Karten
Für dl« so zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Heldentod unseres He¬
ben Sohnes , Bruders , Schwagers , Neffen
und Onkels

Paul Mohrenstein
Unteroffizier ,

tagen wir allen unteren herzlichsten Dank .

Theodor Mohrenstein ,
Friseur und Frau

nebst Geschwistern

Karlsruhe , den 12. August 1941. (16830)
AmallenstraBe 37

f
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Sie werden lachen und vergnügt sein mit
Jda Wüst und Paul Jtencfcels

bei

Neuaufführung . Erich Fiedler / Paul HeMemann
Fwn#r : Die neueste Wochenschau

Ab heute Dienstag täglich : 3 .30 5.45 8 .00
Jugendliche haben Zutrittl

Gloria
Letzter Tegl

Dto wtafiektmf « Pttm-KomMla

Ei»
hoff»,Wl »ser M

tanny Juoo , Carl Ludwig Pfuhl
Hanna « Stalzar

Dazu : dla nauatta Wochenschau

Anfang : S.5S, 5.45 and t .M Uhr
Jugendlich « nicht zugelassenl

Pali

Ein achter Elchberg -Fllm,
toll , phantastisch , spannend

Es geht
um mein Leben
Karl Ludwig Diehl , Kltty lentzen ,

Theo lIngen , Margit Symo (
Anton Pointnar u . a.

Beginnt : 5.50, 5.45, 8.00 jeweils m.
d . Hauptf . Die nauatta Deutsche
Wochenschau jew . am Schluß d .
Progr . — Jugend nicht zugelass .

NUR HEUTE BIS DONNERSTAG !

'ufaUS
Lao Slezak — ein singender Gutsbesitzerl Jda Wüst
— eine ebenso energische Gattin wie Mutterl
Maria Ander gast — nicht nur musikalisch , sondern
noch mehr — verliebt ! Hans Holt — ein fescher
Offizier , der diese Liebe bstürmisch erwidert !
Jupp Hussels — sein Kamerad , der ihm getreulich
bei der Eroberung hilft ! Ralph Arthur Roberts —
ein leidenschaftlicher Jäger , der die Gegend in
Schrecken , versetzt , und viele Komiker tragen zum
Gelingen dieses reizenden Lustspieles beil
Vorst . 3 .45, 6.00 u . 8.15. Jugend nicht zugelassenl

HansMorn

'SfZOWt 7

Mit : Else Elster , Susi Peter , Hans
Olden , Oskar Sima u. a .

Dieses gelungene Lustspiel gibt Hans Moser Gele¬
genheit , seine unübertreffliche Komik erneut ins
beste Licht zu rücken . Gei allem nuschelnden
Raunzerton fühlt man doch , welches goldene Herz
sich ln Wahrheit hinter der Maske des ewigen
Querulanten und Erbosten verbirgt . Wenn der Herr
Zollamtsleiter Hasenhüttl — Hans Moser auch ein
höchst gestrenger Herr Ist , der nichts und keinen
auslaßt , In Sachen Liebe , drückt er doch beide
Augen zu , denn „ Liebe Ist zollfrei " ,
Vorst . 3 .45, 6.00 u . 8.15. Jugend nicht zugelassenl

TRgllch die neueste Kriegs wochonschau vom Osten !

UH El HG O LD®

Di * tiromlose

c
ermöglicht jede Friewr. Keine Hiteebelösdgwmg.

Salon SCHMITT
KARLSRUHE , Lammstr . Näht Cafi Bau * , Ttl . tSSS

TOMJZU ,
Lebensmittel - Feinkost

Bahnhofplatz 4
nach wie vor geöffnet !

Sfeinhoiz-Fuffltöden
fufiwarm , a . Holz - u . BetonbOden —
Bodenbelag fUr Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschüftslokale u . a ,
— Steinholz -Estriche . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Wernen
und Steinholzfußböden

G . IHL, KarM , BMMll8tr . 37. Tel. M27 G

Klndar -
Stubenwagen

billig bei

fl. Jörg , Khe.
Amelienstr . U

neb . Aulohs . Opel

Hack« »»
« . Axt , 2 Hau ».
WEZl»k«ft«N mit In -
hall , Angelftange ,

gr . Waschwanne .
Zinkbl ., T .-Regen .
Mantel . Sntawatz zu
verkauf , ab 10 Uhr .
Sternbergstr . 10. IV
rckht», Khe . (10831

Sdireib -
mafdiine

evtl , auch alte Adler
oder sonstige Sreiher
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis
unt . F 44846 an den
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalt .
Pritschenwage «

neues Brnstplattge -
schirr , Hackselmasch.,
450 gute 7/1 o Bier¬
flaschen , 1 Motorrad
500 ccm, zu verkauf .
Angeb . u . 16811 an
Führer -Verlag Khe .

Vom lg . bis einschl OB. cÄugust

wegen (Betriebsferien geschlossen 1

wertet
43037

Zu verkaufen

MWnenftroMe
aus tiaetter Herstellung, pro Hun¬
dert Stück 2.20 RM . , liefert

Friedrich Brau ».
Hartung. Post über RastattTelefon 2048 , Amt Baden»

Kaufgesuche

smrar
Brillanten
schmuckGold

kauft zu guten Preisen e

Heinr. Paar .
“tä

O. S . 40/1021

Q«8chä (ts-leiter
8 m lang , 00 cm 6t .,
sowie 1 Nähmaschine
sofort , u verkaufen .
Ang . » nt . 10842 an
a . Führ .-Perl . Khe .

1 Motor
DB PS .. 1400 Umd .
ISO Colt . (10830)
3 Weinfässer , 45 Ltr .
billig abzngeben

Konditorei Hiller ,
« he. , » aiserstr . 87.

Neuwertig , blauer

Mita
ANW
:. Größe jm vert .

Anmlseben Marien ,
strich» 24 L « he.

(10837)

Schduer pU erhall .

XHHJmDQBnr
in verkaufen . Khe . ,
votte «aner Sie . 10,
V. I» . (10840)

weg . weg, . , n vert .
1 « irtschastSkSchen .
schrank , 1 Waschtom .
mode mit Marmor ,
platt «, Zinlbadel ». ,
wen . gebe . , Herr .» n .
D .-Kl «id »»g»ftScke u .
a . Haurhaltgegenst .
bill . in vert . bei il .
Hanit , winterstr . 45.
Khe . <10853

Zu derkauseu : 1 gr .
Bücherschrank <a . al »
Weißzengschr . ver¬
wenden ) 1 gr . Au »,
zngiisch , 4 Stühle , 1
Büroschreibtisch .
1 Ladenlhrke , 2 kt.
» n»la,tasten . (10905
Nähere » bei Frau S .
Grimmer , Durlacher ,
» raste 50, Tel . 5748

SchwibnM .
Adler , ält . Modell ,
zu verks . (10877
Läciliastr . 28, Part .
Khe .

Einige alte Möbel :
ein Schrank , 2 Bett ,
stellen , eine Wasch,
tommob «, sehr billig
abzugeben bei (101"

« ipsler , « he..
Hnrnboldtftr . 25 lV .l.

S .'ANM
Gr . 48. Neuwert . , zu
verks . Scheffelstr . 18.
Part . Khe . Anzuseh .
ab 18 Uhr . (16855

Kindercvageii
elfenbs gnt erhalt ..
,n verkaufen . <10352
Schützenstraße 79, I .
Khe .

Zu verkauf . 0 neue
Stühle

1 polierter Tisch,
2 eis. Bettstellen mit
Rost , und Regal
Eichen zusammen ,
sügb . Borhol,str . 11,
HI ., r . Khe .. über
Mittag anzus . (10858

Kleiinnizemeli
der arotze
Erfolg

WeAr Serd
zu verkf . Klauprecht .
str . 22, Hth . 2 . St .
Khe. (16820

Sehr gut erhalt .
H.-Mantel

gefüttert , H.-Jackett ,
d.-bl ., f. schl. Fig ..

Wanduhr
1.28 m , Eiche , mit
Gew . , zu verk . Khe .
Klosestr . 23. IV , ab
19 Uhr . (16821

2 Manchest/Hosen
für starke Figur ,
neu . zu verkaufen .
Angeb . u . 16826 an
Führer -Verlag Khe .

Emailherd
i
nt erh., bill. zu vtf.

Weidemann , Khe .
Kapellenftraß « 52.

hnZmta ebne watTm JV/o asf ö.15
°/0 klariertI

Ptm Chr . Schubert . Hausfrau , Nürnberg , KnanerstraBe 13,schreibt am 8. 4. 41 o. a . : „ Bin mit Ihrem Dreikönigstee
sehr zufrieden . Habe meinen Zucker in ganz kurzer Zeit
ohne Diät von 3% % auf 0. 15% reduziert . Kann somit den
Dreikönigstee auf das wärmste empfehlen . — Auch Sie
sollten darum mit DrcIkönigsspczIaUee gegen Zuckerkrank¬
heit einen Versuch machen . Packung RM. 2.55 einschl . Porto .N. Fischer & Söhne . Nürnberg . 22 • Schließfach 381.

30662
Elegante

Damenkleider
ln Wolle und Seide
erstk lässige Wiener
Modelle / Auch Jersey .
Kostüme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

,, Männer !“ Strick - u. Jersey -Moden
Hans Schmitt • sodendstr . 19
KARLS RU HK (StratMMMMtsitella LugMrarekpktz)

Ein gut erhaltener

Kinder«
wagen

beige , ist zu verkauf .
Rndolf Beiter ,
Wolsart »w«i«r ,

Rob .-Wogner -Skr . 5 .
44051 )

Fast neue » (10880)

ÄMlenkieid
Gr . 42—44 mit lang .
Arm für 23 Mark zu
verkaufen . Khe .,
Zähringerstr . 56 NI .
Aelterer Telefunken -
Radio m . Batterie z
verkaufen Anzuseh
20- 21 N- r . (1088

« renlich ,
Keonenftr . 9 . Khe .

Wenig gebrauchter
Korbkinderwagen

zu verkaufen . Anzu¬
sehen ab 9 Uhr bei

Roste «, » h«.,
Herrenstr . 50 Stb . I .

(16889)

Umzugsh . Bockhacker

KüKrahrrd
weih f. 80 M . Kup .
ferschisf , vernick . zu
verkaufen . Khe .,

Tnllastr . 07 IV .
(18809)

Zu verk . 1 w . (10908
Bettstelle

a . Holz oh . Rost .
Grossert , « he-,

Liebigftr . 7.

Preiswert zu verkf .
ein »allst , gut erh .
Bett , sonstig . Feder ,
bettwerk n . ein gro .
her Farbendruck in
Goldrahmen . Khe . .
Engessetstr . 8. I r .

(10393)

Groß , runder Tisch
mit grün . Marmor -
platte . 1.40 m Durch ,
mess., Unterteil schön
verziert u . vergold . ,
bes. al » Dekoration
geeignet , für nur 85
M zu vks. Ammann ,
Khe .-Durlach Adolf .
Hitler -Sir . 40a .

(10894)

Z » kaufen gesucht
1 gebrauchte », gut
erhaltene «

Förderband
mit Traniporträdern
von zirka 12 bi » 14
Meter Länge . Aus¬
führliche Angebote
unter L 43832 an d.
Führer -Berlag Khe .

I » m . 0 Z .-Wohng .
Hab« ich 2—8 schäu«

leere Zimmer
zu vermieten .
Ingeb . » . 10849 an

Führer -Berlag Khe .

Rolleiflex ober
Rolleicord

(4x4 od . 0x0 ) Licht-
stärke 2,8 b. 3 .5 gut
erhalten zu kaufen
gesucht . Schrift ! . An¬
gebote an Hugo Hatz
Khe . Schützenstr . 55a

Gnt erhaltener

MiderMmk
m. Wäsches . zu ff.
ges. Ang . u . 10879
an Führ .-Berl . Khe .

Knaben-
Fahrrad

zu kaufen gesucht .
Angebote an Mast ,
Neusatz , Post Herren ,
alb . <43850

Gnt erhaltene »

S. -Fahrrad
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8 43998
a . Führ .-Berl . Khe .

Knabenschnh «
Gr . 33, zu kauf . gef.
Angebote mit Preis
unt . 16833 an den
Führer -Berlag Khe .

» anfgesnch . Suche
2—3 « nzüge , Größe
46— 48, 1 Übergang »,
maatel nebst Regen ,
mantel gegen Kasse .
Angeb . u . 16875 an
Führer -Berlag Khe .

Pelzmantel
dunkel , Gr . 44—46,
zu lausen gesucht .
Angeb . n, 10895 an
Führer -Berlag Khe

Gebe ., gnt erhalt ,
moderne »

Schlafzimmer
mit Matratzen geg .
bar zu kaufen gef.
Anaeb . » . 10882 an
Führer -Berlag Khe .

Sofort tm {« tfnt gefMfe (48793 )

40 lange Asche
80 Bänke
hierzu .

Angebote erbeten an:

rmMt Wrfftü - 1. MllnitionSflibkiktnA.8 .
Karlsruhe t. Baden .

Zu vermieten .

n
ca . oOO qm , evtl , au » mit Büro , zen¬
trale Lag« , in Durlgch auf sofort zu
vermieten . Angebote unter F 44 029
an den Führer - Berlag Karlsrirhe .

auf 1. Oktober oder
früher zu vermieten .
Ltebigftraste 0, « he.

<159955

Gnt möbl .

Zimmer
sofort zu vermieten .
Lang , Ludwig , Wil -
Helm-Strafe 8, Khe .

(16883)
Möbl . Zimmer

sofort od . später zu
vermieten . (16832
Khe .. Scheffelstr . 62 ,
BdhS ., bei Wagner .

Kilidernmgen
elfenb . . gut erhalten ,
zu verkf . Belchenstr .
46, i . Laden . Khe .

(16896)
800

versandkarwn «
gebraucht , abzugeben .
Khe ., « udwig -Dil .
Helm-Str . L (16901

Gutrnöbl.3im.
an berusstät . Herrn
zu vermiet . (16931
Amalienstr . 07, IV .
Karlsruhe .
Bahnhofsnähe Zimm .
aut möbl . , Badben .,
st . Wast . . , » verm .
« he. , Karlftr .127, p.l .

(16007)

2 möblierte (16836)

Manjard .-3.
zu verm . Zn erfrag ,
« he. , « aiserstr . 87.
im Laden .

» □immer
an Ehepaar sos. mit
Küchenben . z. verm .
« he., Somerstr . 12 2.
(Ziegler ) (16838

Zimmer
möbl . zu vermieten .
Fischer , Lessingftr . 3a
IV . Khe . (16885)

~
3im.

zu vermiet . , w 19
b. 2 Uhr . Weist Ww .
Kaiserallee 19 III .

Khe . (10884

3im.
sep. Eingang sofort
zu vermieten . Khe . ,
Ostendstratze S II . ;

Schöne (16620 )

7 zimmerwMimg
zu vermieten (Pr . 140 M ).

fttt ttfttöttni
Amalienstr. 83OT, . v. Vesow.

Wohn- und
bchlaszimmer

gut möbl ., Zentral -
heizg . , fl . Wasser , in
Weststadwilla zu
verm . Tel . 8442 .
Angeb . unt . 10850 a .
Führer -Berlag Khe .

Gut mäbl .

Zimmer
sofort zu vermieten
an beruf »!. Herrn .
Khe ., Friedenftr . 5 I.

Gnt möbl . Zimmer ,
2 Betten , evtl . oh .
Wäsche , an Ehepaar
zu verm . Markgra -
senstr . 45 (3 Tr .) b.
Rondellplatz , Khe .

(16865)

1 große » leerer

Zimmer
sowie 1 Mansarde
zum Möbel unter¬
stellen zu verm . bei
Heidel , Khe -, Luisen ,
straste 27. (16860

Mtmöbl.Zim .
zu vermieten . Khe .,
Edelsheimstr . 1, II , r .

(16307)

Schöne (16859
Ma » lae »/«

möbl . oder leer zu
vermiet , - eck, Khe . ,
Bernhardstr . 3.

An berufst . Herrn
gut möbl .. sonniges

Zimmer
zu vermieten . (16819
Khe . . Gartenstr . 44b
II . , Rieger .

Gut möbl ., sonnig .
Zimmer

sofort zu vermieten .
Weltztenftr . 3 , IN , I .
Khe. Anznsehen von
13—14 Uhr . (16817

Sofort sonnige sch,

33.-WolWMl!
mit Bad , Mansarde
u , Zubehör zu ver¬
mieten . <16847

Vorhol,str . 0« II .
Khe .

Mietgesuehe

Gesucht

Möbl.MMk
mit fl . W . u . Klav .
Nähe Schloß . Angeb .
unt . 43922 an oen
Führer -Berlag Khe .
Gut möbl . Zimmer
(sep.) od . Mansarde
hzb ., in Hanptpoft -
nähe , s. sos. v . be»
rufStät . Herrn ges.
Angeb . u . 10920 an
Führer -Berlag Khe .

Sut möbl.
Slimmr

Nähe Schlachthaus
Karlsruhe , für 4 bis
6 Wochen

zu mieten sei.
Angeb . n . NA 73429
an d. Führer -Verlag
Karlsruhe .

1 -2 Zirnrner-
WOuung

auf sofort oder spä¬
ter gesucht .
Anaeb . unt . 16844 a .
Führer -Berlag Khe .

Thepaar mit 2 Kin¬
dern sucht

2 5 .-I 0W-
Anaeb . unt . 16845 a .
Führer -Verlag Khe .

2-3 Zimmer-
Wohnung

(Westst .) v . Ehepaar
a . 1. Sepi . od . spät ,
gef. Miete 60—00 .A
Anaeb . u . 16880 an
Führer -Berlag Khe .

Jung . Ehepaar (An¬
gestellter ) sucht

23 ..
in Karlsruhe oder
nächste Umgebung rn .
Bahnverbindung .
Anaeb . uni . 10790 a .
Führer -Berlag Khe .

2 1/2-33imm.-
SSofmnns

mit Bad . v. jung .
Bearnt .-Ehep . gejucht .
Evtl . Tausch gegen
3 Zim .-Wobnung
mit Baderaum in d.
Kriegsstr . Angebote
unter 10381 an den
Führer -Berlag Khe .

Jg . Becrnvdenebevcrcrr. Kram berufs-
tättg. sucht

I Z.-Wobnung
mit Bad . Miete bis 1<X> Mark.
Angebote unter 16824 an gührer-
Berlag Karlsruhe.

Welt -Globus 1941
Kein Veralten — 108 cm Umfang I

Allein der Globus gibt das Bild der Erde rtchüg wieder.Biele Fragen linnen nur am Globus aeklürt werden. Wer
die weltwirtschaftlichen und weltpoltttschenZusammendLnaeübersehen und die Ucberlegendctt des Urteils gewinnen WM.der braucht diesen neuen Globus . <6t kostet nur 4 RM.
monatlich, ohne Ausschlag. Lupe, Komvatz, mnsaflcndes
Ortsregtfterund das reich wuftriert« Werl,Wtr und die Erde'
werden kostenlos mttgeliese« . ( GelamtpresS« RM . , « rs.Ort
Halle). Aus Wunschwird nach demilrleg jeder Modell um !
neuen Grenzende

Heirat

Seivstmserat
Intelligentes , short- und mustklte-
bendes , lebensfrohes Mädel . 25 I .,
wünscht mit nettem Herren . 30— 40
I ., evtl . Arzt , in Verbindung zu tre.
ten zwecks sväterer Ehe . Kranken-
vflegekenntntste vorhanden . Einsts «,
meint « Zuschriften unter K 43684 an
den Fübrer - Verlaa Kgrlsruhc .

lausch

Photo -Robot
neuwertig, mit Seit Tester
gegen Retseschrelburaschlu « ftn
tig) »u tauschen gesucht. An
ueuwertia, mit Seth Testar 1 :2,8 ," ' . . neuwer-
_ _ _ _ _ . . . lngobote
unter 18827 an Führer-Berlag Khe.
erbeten. _

^ Führer ' - Anzeigen
sind Erfolgs - Anzeigen .

^ ohiiungsfausch

Wohnungstausch !
Karlsruhe >OHenbach/M .
Suche 4 Zimmer -Wohnung , evtl ,
auch mehr gegen 4 Z.-Wohnung

in Offenbach/M .
auf sofort oder später zu tauschen . Angeb .
u. Nr. B43 999 an den Führer-Verlag K'he .

Der große frfoM

Ein Karl Ritter- Fü"1 **

mit
^ 0

Raddatz / Stelzer / »■
Hehn/Wilk/O . E- H. »** '

Spielleitung - ^ or

Heute 3 .00 8 .3® sF

Jugondlidie zog . !-" '

Kleines
Dle » »t«L tl , * «*- *

Mittwoch. 1*. A»0. ' ' .
D« Land der LSchA .

Operette ». str - «

Donnerstag , 14. * **• wo

Axel an der tzimliE .
Lnstspiel -Oper - tte ° °°

B . »an Bure » “ nb

«n » euer Weste mft " N >B ^dkldlgu . Rock . bl . % t '*1
tzavd« u . Kofser. erbtt -

SA . 593 a . Führer -

SCHREIBMASC* 111̂

roparlori • chn « M‘ ,*n*
Vf

PiepeMk
Seil A

AMunoA
Schube längen unb ^
ScHuhbuuoti !

anstatt

Leer. Zimmer
Si vermiete» . (16808

ranerstr . 31, 1, I .
Khe .

2 3 ZiMMb
Kobnung

evtl . rn . Bad , Karl »,
ruhe od . » äh . Urng .
bi » 70 RM . zu rniet .
ges. Ang . » . 10834
a. Führ.-Berl. Khe.

er &tänne *i daA eigene
Sie stöbern durch die Dachböden und die Keller . Sie tragen ihren AngklF ic

di« kleinsten Winkel vor . Jede Kiste und jeder Kasten, Truhen, Schränke, Kom¬

moden und Koffer werden peinlich durchsucht. Ein Feind im HauS ? Nein,

dies hier find stiedliche SkoßkruppS, dienachAkltytilien für dioNeichS -Spdw -

stoff-Sammlung fahnden. Siegreich kehren pe zum AuSgangSpunV zurück!

Was haben sie nicht alles gefunden! Mr « Sttümpfe , alt» Pullover, Hü»,

alte Teppiche und Läufer, zerfchliffene Vorhänge , zerriffen» Taükinri^ durch¬

gelaufene Pantoffel und qite Röcke, Handschuhe ohne Finger, durchgesesteoe

Hosen , Wänkel und dazu alte Wäsche. - Lumpen liegen nicht auf dem

„Präsentierteller". Frauen verwahrenden alten Kram mit Liebe und Sorgfall -

Meist finden fieihn selber nicht-mehr ! Also Spähtrupp tätigkeitiineigenenHaust
von unten bis oben . Denn : jeder kleinsteStoffrest, für dev einzelnen wertlos,

ist für dir Gesamtheit von Nutzen . Gebt darum alleStoffreste und Alllsdh "

lv w Mcha ^ chMoS -SiunMsy «go & Mb
!


	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 480]
	[Seite 482]
	[Seite 483]

